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HinSenburgs Seburtstagskier
Berlin , 3. Okt . (Funkdienst .) Die Feier des 80. Geburtstagesdes Reichsvräsidenten Hindenburg ist am Sonntag in Berlin ohneeine besondere Störung und obne gröbere Zwischenfalle verlaufen .

-Weder den Rechtsverbänden ist es gelungen , den Tag io »u einem
nationalistischen Rummel auszugestalten , wie sie es gerne gewollt
batten, - aber auch die Kommunisten , die den Mund sehr voll ge¬
nommen chatten blieben im Hintergrund und nahezu unbemerkt . Die
Stahlhelmer und was sich sonst aus dem Reiche an Angehörigen
rechtsstehender Verbände eingefunden hatte , muhten sich auf alle
Fälle an den Anblick der schwarz-rot -goldenen Fahnen >n der
Reichshauvtstadt gewöhnen , denn der Tag bewies - daß die Flag -
genvolitil der preußischen Regierung die einzig richtige , 1t. so¬
wohl die grobe Malle der Arbeiter und Angestellten sich der Be -
flaggung enthalten hatte , zeigte Berlin doch mehr Schwär, -Rot --
Gold als am letzten Berfasfungstage . Wenn in den Stadtvierteln ,in denen die Bourgeoisie wohnt , die Vorderhäuser auch die eiarbe
schwarz-weih -rot zeigten , so besagt das nichts gegen den revublila -
rnschen Charakter der Reichsbauvtstadt . Berlin ist revublikamlch ,Berlin ist rot das werden von neuem die kommenden Wahlen»eisen und daran wird gar nichts der Versuch der Deutschnationa¬len ändern , den Geburtstag Sindenburgs als Auftakt für ihre^ °dlvrovaganda auszugestalten .

^ ^ _ ,Wahrend die Kommunisten so toten , als ob sie den Aufmarschder Bourgeoisie verhindern könnten , hatte die rusiischr Botschaftln einträchtlicher Harmonie mit den Botschaften und Gesandtschaf -len der übrigen Länder ihre Gebäude festlich beflaggt und unterden Bergen von Geschenken, die in dem Palais des Reichsvrasiden -
tcn eintrafen , befand sich auch eine künstlerisch ausgeführte Gluck-
wunschadresie , in der die Sowietregierung Hindenburg ihre Glüa -
wünsche übermittelte . . „ . , .Der erste Emvfang am Sonntag mittag zeigte die Reichsregie -
rnng , die vollzählig beim Reichsvräsidenten erschien . Mark uno
Hindenburg führten dabei Ansprachen , aber weder der Reichskanz¬ler noch der Reichspräsident haben mit irgend einem Worte sie
Revublik erwähnt . Es blieb dem Reichstagsvrasidenten beim
Empfang des Reichstagsvräsidiums Vorbehalten , auf die StelUing
örndenburgs als Präsident der deutschen Republik hinzuweisen ,
Worauf Hindenburg erwiderte :
, »Den Eid . den ich geleistet habe , werde ich halten , das ist
z selbstverständlich und das sage ich Ihnen als Abgeordnete ,
st dir Sie auch vom Volke gewählt find , wie ich vom Volke*

gewählt bin ."

Ausführungen Hindenburgs richteten sich, daran kamtrein Zweifel sein , ostentativ gegen die Ausführungen der deutsch-
nationalen Presse in den letzten Tagen .-om Reichsvräsidentenpalais erschienen außerdem das vreu -
sische Staatsministerium und die Vertreter der deutschen Lander ,das diplomatische Korps die Heeresleitung , das Präsidium des
vreubischen Landtags und der Berliner Oberbürgermeister . Am
Nachmittag begab sich der Reichspräsident in Begleitung des
Reichskanzlers in das grobe Grunewald -Stadion , das in oen Far -
ben der Revublik reich geschmückt war , und die Berliner Schul¬kinder dem Reichsvräsidenten eine Huldigung darbrachten , indem

111607670 IdflSOUIn den einzelnen Stadtteilen batte die Polizei 300—400 Ver¬
haftungen vorgenommen . Es handelt sich in der Hauptsache um
lunge Kommunisten und Rotfrontkämvfer , die entgegen des be-
stehenden Verbots , kleinere Umzüge zu veranstalten suchten oderdie zur Svalierbildung aufziehenden Züge der rechtsstehenden Or -«anisationen zu stören suchten Die Verhafteten würden auf Auto¬
mobilen dem Polizeipräsidium zugeführt . Dabei ereignete sich mHofe des Polizeipräsidiums ein Unfall . Als ein Lastauto , auf dem
sich 36 Kommunisten befanden eine scharfe Kurve nahm , schlug der
Wagen plötzlich um und alle

'
Insassen stürzten auf den steinernenDos. Mitglieder des roten Frontkamvferbundes erlitten schwerere

Verletzungen , 10 wurden leichter verletzt . ,Der preußische Minister des Innern bat der PolizeiunterkunftHannover am Waterlooplatz den Namen „Reichspräsident von
Hindenburg " gegeben . Es handelt sich bei dieser Polizeiunterkunftum eine frühere Kaserne , in der Hindenburg in den Jahren 1867bis 1873 als Leutnant Dienst getan und gewohnt hat . Der Reichs¬präsident hat am Sonntag beim Emvfang der preußischen Regie¬rung diesem Plane seine Zustimmung gegeben .
4

Geburtstagsgeschenke des Reichspräsidenten
Das Geburtstagsgeschenk der Reichsregierung , das der Reichs -

kanzler und der Vizekanzler am Samstag nachmittag dem Rerchs -
vrastdenten , übergaben , besteht aus einem in der Staatlichen vreu -
wl , -̂ .dprzellanmanufaktur hergestellten Service für 38 Personen .

U M ganzen 500 Stücke , darunter zahlreiche Taselleuchter .
^ eoes siülk trägt eine besondere Widmung zum 80. Geburtstag .Las verv,ce ist eine Nachbildung eines Tafeliervices , das vor 1802avren für Friedrich II . hergestellt wurde .
» •jP ,e .nr ^ ireter der deutschen Wirtschaft überreichten dem
Reichspräsidenten eine Eigentumsurkunde auf das Stammschloß derFamilie Hindenburg , Neudeck in Ostvreuhen . Die OrganisationenderWrrtschait haben durch eine Sammlung das Eigentumsrecht anSchloß Neudeck erworben und es dem Reichsvräsidenten als persön¬liches Geschenk übergeben .Berlin , 1 . Okt. Beim Hauvtteleüravbenamt sind bis heuteabend 10 Uhr rund 15 gg« Glückwunschtelegramme an Reichspräsi¬dent von Hindenburg eingeganaen Man hat ausgerechnet , daßdiese Telegramme einen Möbelwagen vollkommen ausfüllen wür¬den . Für den morgigen Sonntag erwartet man Deveichengroß -
kamvftag . wie ihn Berlin auch „ och nicht erlebt haben dürfte .

Ausland und Hinüenburgftier
Paris . 3. Okt . (Funkdienst .) Die Blätter veröffentlichenkvaltenlange Berichte ihrer Berliner Korrespondenzen über dieH i n d e n b » r g f e i e r . Alle unterstreichen den nach ihrer Ansichtaußerordentlich gefährlichen Charakter , den diese mili¬tärische und pompöse Parade für die innere und viellichtauch für die äußere Entwicklung Deutschlands bringen könnte . DerPetit Paristen schreibt : „Wer am Sonntag iu Berlin war , mußtedie Festlichkeit unbedingt den Geburtstag Wilbelms H . in Erinne¬rung rufen ." In der Brests wird besonders darauf hingewiesen ,daß die deutsche Revublik durch derartige Kundgebungen einer un¬leugbare » Gefahr rntgegensehe .

Monarchistenrummel in Hessen
Darmstadt , 3 . Okt. ( Funkdienst .) Am Sonntag fand in Darm¬

stadt eine Denkmalsweihe für die Gefallenen der beiden früheren
Dragvnerregimenter statt . Die Feier wurde zu einem monarchi-

stifchen Rummel fondergleichen ausgestaltet , Der ehemalige hessische
Eroßherzog , der erst seit 1010 seine militärischen Fähigkeiten ein »
fetzte — vorher wollte er von Soldaten nichts willen — , spielte die
Hauptrolle bei der Veranstaltung . Bei der Enthüllung des Denk¬
mals legte er als erster zwei Kränze nieder . Mit offenem Hinweis
auf feine beiden Söhne erklärte er dabei : „Das ist die Jugend , für
die sie gefallen sind, Treue um Treue "

. Diese ungeheure Provo¬
kation der republikanischen Bevölkerung fand dann ihre Fortsetzung
in einem Vorbeimarsch vor dem ebem . Eroßherzog , wobei auch
einige Reichswehroffizier « militärische Ehren erwiesen .

Obwohl keine schwarz -rot -goldene Fahne gehißt war , nahm eine
starke Abordnung des Reichswehrregiments 16 unter Verletzung des
Erlasses des Reichsinnenministers an dieser Veranstaltung teil .
Das hessische Eesamtministerium batte den hessischen Beamten die
Teilnahme an diesem monarchistischen Regimentsfest untersagt .
Trotzdem batte sich eine Anzahl Beamter eingefunden . Die Stadt¬
verwaltung hatte ihre Anwesenheit davon abhängig gemacht, daß
auch schwarz - rot - gold geflaggt wird . Da der Festausschuß dies ab¬
lehnte , blieb sie der Veranstaltung fern .

Kommunistische Ausschreitungen
in Berlin

vr . Berlin , 3. Okt . Die Versuche der Kommunisten , di» gestrig«
Hindenburgfeier in Berlin zu stören, sind im allgemeinen nicht
ernsthafter Natur gewesen . Nur an einigen mengen Punkten er¬
eigneten sich größere Zwischenfälle . So überfiel nach einer Mit¬
teilung des Montag eine Schar Kommunisten "in der Annenstrabe
in der Nähe der Iannowitzbrücke etwa 10 bis 13 Mitglieder de »
Fridericus Rex -Ordens . Die Kommunisten sollen Eewebrschüll »
abgegeben haben . Es sollen zwei Fridericus Rex - Leute durch
Streifschüsse verletzt worden lein . Schutzpolizei nahm die an dem
Zwischenfall Beteiligten vorläufig fest . Zu einem ernsteren Zu¬
sammenstoß mit .der Schutzpolizei kam es am Wedding , wo in den
Pharussäle « eine Versammlung abgehalten wurde . Kommunistische
Demonstranten gingen mit Knüppeln und Steinwürfen gegen die
Beamten vor , die von ihren Gummiknüppeln Gebrauch machten.
Es sollen auch Schüsse gefallen und ein Polizist schwer am Ober¬
schenkel verletzt worden sein . Der Polizei gelang es schließlich, dir
Demonstranten auseinandeezutreiben . — Der Montag weiß ferner
von einem größeren Zusammenstoß zwischen Stahlhelmleuten und
Publikum zu berichten. Von den Stahlbelmleuten sollen 25 Per¬
sonen, darunter einige Reichsbannerleute , verletzt worden sein.

Zentrum und Bayerische Volkspartei
m . Berlin , 1 . Okt . In Berlin hat beute vormittag eine Be¬

sprechung führenden Persönlichkeiten des Zentrums , darunter der
Abgg . v . Euerard und Joos mit Führern der Bayerischen Bolks -
partei , darunter der Abgg . Leicht und Dr . Heim , stattgefunden . Dl «
Verhandlungen , deren Ziel die Herstellung einer engeren Arbeits¬
gemeinschaft zwilchen den beiden Parteien , besonders zwilchen den
Reichstagsfraktionen ist , dürften nach Meinung der Vofsiichen Zei -
tund bindende Abmachungen ergeben . Eine Verschmelzung der
beiden Parteien scheine nicht in Frage zu kommen, sondern nur eine
Vereinbarung über ein enges Zusammengehen in der Reichspolitik
und die Ausschaltung jedes Kampfes gegeneinander bei Reichstags¬
wahlen .

Die Vorgänge in Toulon
Paris , 1 . Okt . Der Matin , der über die Vorgänge in Toulon

weitere Einzelheiten berichtet , stellt fest, daß das Marinegefängnis
außerordentlich überfüllt war . Die Revolte soll entständen sein,
weil die Gefangenen aus bisher ungeklärte Weise erfuhren , daß
ein Teil von ihnen nach einem der Forts gebracht werden sollte ,
weil sie sich in anmaßendem Ton beschwert hatten . Die Gefange¬
nen verschanzten sich darauf und ergaben sich erst nach einer länge¬
ren Belagerung durch die Gendarmerie .

Matin berichtet außerdem über einen Zwischenfall an Bord
eines Kreuzers , wo die Mannschaft das Ellen zuriickwies und bes¬
seres Essen verlangte . Der Kommandant des Schiffes lieb vier
Wortführer der Besatzung festnehmen und an Land bringen . 25
Matrosen wurden an Bord des Schiffes selbst in Haft gesetzt .

Verhaftungen wegen des Religions¬
kampfes in Meriko

Mexiko , 1 . Okt . 29 römisch-katholische Männer und Frauen , di«
der revolutionären Tätigkeit verdächtigt werden , sind in verschie¬
denen Teilen der Stadt Meriko verhaftet worden . ' Die Polizei
durchsuchte auch die Häuser anderer Verdächtiger . Innerhalb der
letzten zwei Tage sind im Staate Jalisco 89 Aufständische im
Kampfe mit Regierungstruppen getötet worden . Ein katholischer
Priester , der gefangen genommen wurde , ist hingerichtet worden .

Aus der rheinischen Rraunkohlen -
industrie

'
Köln , 2 . Okt . (Eigener Drahtbericht .) Eine Revierkonferenz

der rheinischen Braunkoblenbergarbeiter nahm am Sonntag nach
langer lebhafter Aussprache den am Montag vom Schlichter für
das Rheinland gefällten Schiedsspruch in der Lohn - und Arbeits -
zeitbewegung der rheinischen Braunkoblenbergarbeiter an . Der
Schiedsspruch bringt am 2 . Januar 1928 die Verkürzung der Ar¬
beitszeit von 54 auf 51 Stunden wöchentlich, täglich also um eine
halbe Stunde . Am 2. Avril 1928 wird die Tischzeit um eine weitere
halbe Stunde verkürzt, während die Arbeitszeit von 8 % Stunden

täglich bestehen bleibt . Die Mehrheit der Konferenz war der Auf¬

fassung/ daß diese Verkürzung der Arbeitszeit um täglich eine halbe
Stunae einen bedeutsamen Erfolg darsicllt , wenn auch zurzeit noch
kein Lohnausgleich damit verbunden ist.

Sie Gefahrenzone von Tanger
Die Hoffnung , daß Marokko sich nach der Erledigung Abd

el Krim » ungestörte Ruhe und Entwicklung erfreuen wird ,
erfährt durch die jüngste Wendung in der inneren Politik des
Landes eine gründliche Widerlegung . Das Komische der

augenblicklichen Situation besteht darin , daß die ruhestören¬
den Elemente nicht die widerspenstigen Eingeborenen sind ,
sondern Spanien den politischen Quertreiber macht . Infolge
der dauernden französisch -spanischen Eifersüchteleien entsteht
die Gefahr , daß Marokko dazu bestimmt ist, dauernd zu einem
der Eefahrenzentren des internatiionaln Friedens zu wer¬
den . Die europäische Diplomatie hat mit der Regelung der

marokkanischen Interessensphären kein Meisterstück vollbracht .
Marokko bleibt das klassische Land des Gegen -

einanderwirkens der unterirdischen vom europäischen
mtd amerikanischen Kapital dirigierten Kräfte , deren Grup¬
pierung sich zwar verändert hat , aber deren Wirksamkeit
heute noch stärker ist als in jenen Tagen , da das Land den

kapitalistischen Appetit zu reizen begann .
Vor dem Kriege war Marokko eines der Objekte deutsch -

französischer Rivalität und Spanien führte in den Presidios
von Ceuta und Melilla ein Schattendasein . Heute tritt

Primo de Rivera als Partner des französischen Kamp¬

fes gegen Abd el Krim mit Forderungen auf , die Spanien
in die Rolle ds « mit Frankreich Gleichberechtigten versetzen
sollen . In diesem klastischen Land der Hintertreppenpolitik
drängt sich in einem solchen Fall sofort die Frage nach den

Drahtziehern des Fordernden auf , da Spanten weder physisch
noch materielle imstande ist , seine marokkanische Position er¬

heblich auszudehnen . Der spanische Diktator steht im Schat¬
ten seines größeren italienischen Kollegen Mussolini , der von

jedem Stückchen Erde mit zweifelhaften Besitzverhältniffen
an der Küste des Mittelmeeres hypnotisiert ist . Der Kampf
» m Marokko , den Schlüssel von Nordafrika , beginnt sich auf
di « drei großen latainischen Nationen zu konzentrieren , wäh¬
rend England als Schiedsrichter über den Parteien steht und

di « Wünsche der verschiedenen Bewerber geschickt für die

Zwecke feinet eigenen Politik auswertet .

Der in Marokko ausglimmende Streit dreht sich um die

sogenannte Tanger - oder internationale Zone . Marokko ist

nach den Verträgen zwischen den Großmächten in drei Zonen ,
eine französische , eine spanische und die Tangerzvne aufgeteilt .

Der Sultan von Marokko ist dem Namen nach Herrscher über

alle drei , in Wirklichkeit hat er in der französischen ebenso

wenig Einfluß wie in den beiden anderen , obwohl er auch
dort durch politische Bevollmächtigte vertreten ist . Die

Tangerzone wird nach einem Statut verwaltet , das auf
Grund einet zwischen Spanien , Frankreich und England am

23 . November 1923 abgeschlossenen Konvention am 1 . Juni
1925 in Kraft gesetzt worden ist und das bereits erheblich

zum wirtschaftlichen Aufschwung der Stadt und des Zonen¬

gebiets beigetragen hat . Tanger beginnt sich allmählich zum

Hafen des aufblühenden Landes zu entwickeln und spielt auch
eine wachsende Rolle im Umschlagverkehr zwischen Frankreich
und seinen anderen afrikanischen Kolonien . Die Durchfüh¬

rung des Tangerstatut » erfolgt gemeinsam durch eine diplo¬

matische Kommission der verschiedenen europäischen Mächte
und durch eine von allen Einwohnern der Stadt ohne Unter¬

schied der Raffen gewählte gesetzgebende Versammlung . Trotz
der großen Schwierigkeiten , die

'
aus dem bunten Gewühl der

Tanger bewohnenden Völker , Sprachen und Religionen ent¬

springen , hat sich dieses System bis jetzt ausgezeichnet be¬

währt . Obwohl Spanien von der Internationalisier » !^ des

Gebietes nicht weniger profitiert als die übrigen Beteiligten ,

macht es dauernd Versuch « zur Aenderung dieses Zustandes .

Mit den in solchen Fällen üblichen fadenscheinigen Argumen¬
ten fordert die spanische Regierung seit einiger Zeit die Ein -

F7ankreich würde sofort dazu über
nichtet sein würde ,
gehen , Rabat als marokkanischen Handelshafen auszubauen

Tanger wäre dann auf den Berkehr mit dem Rif an¬

gewiesen . Spanisch -Marokko lebt aber lediglich von der

Okkupationsarmee . Die große Hoffnung Spa¬

niens find die Bodenschätze des Rifs , die ohne Zweifel

sehr erheblich sind . Vorläufig ist aber dieses Gebiet Euro -

wäern fast uzugänglich und noch nicht einmal wiffenschaftlich ,

g
eschweige denn bergtechnffch durchforscht . Spanien beutet
is jetzt im Schutz der Kanonen von Melilla und Ceuta nur

einige Eisen - , Zink - und Antimonvorkommen mit primitiven

Mitteln au « .
Die wirtschaftliche Situation der französischen Zone ist

dagegen erheblich günstiger . Französch -Marokko befindet

sich zwar in Bezug auf Zivilisation und technische Entwicklung

aus sehr niedriger Stufe , macht aber rapide Fortschritte in

seiner Europäisierung . Seine Entwicklung wird beträchtlich

gehemmt durch die Unsicherheit der französischen Verwal¬

tungsmethoden , die sich unter dem Einfluß der das Land in

Wirklichkeit beherrschenden Pariser Großbanken bis

jetzt noch nicht haben zurecht finden können , ob die Erschlie¬

ßung Marokkos als Agrar - oder Industrieland zu erfolgen -

hat . Sind die Männer der Banque de Paris et des Payr -

bas oben auf , dann tritt die französische Marokko -Politik in

das Zeichen großkapitalistischer Expansion , die zur Annexko »

der Phosphatvorkommen von Ouergha , der Eigentlichen H :-
'

sache des Konfliktes mit Add el Krim geführt hat . Augc ?
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blicklich ist die friedlichere Richtung des Credit Lyonnais wie¬
der Trumpf und ihr Einfluß äußert sich in verstärkten Be¬
mühungen um die Förderung der Landwirtschaft und der
bäuerlichen Kolonisation . Die französischen Behörden anderer¬
seits machen große Anstrengungen zur Verbesserung des Be¬
wässerungssystems. Für seinen Ausbau sind in das diesjäh¬
rige Budget annähernd zwei Millionen Franken eingestellt
worden. Daneben geht eine von Wanderlehrern geleitete
Propaganda zur Einführung besserer Arbeitsmethoden , der
Absgtz landwirtschaftlicher Produkte wird organisiert und die
Eingeborenen werden allmählich von der fürchterlichen Plage
des alten marokkanischen Steuersystems befreit . Auch die
industrielle Entwicklung Französisch -Marokkos macht Fort¬
schritte . Die Zahl der Unternehmungen , die in der Haupt¬
sache der Verwertung landwirtschaftlicher Erzeugnisie dienen,
steigert sich von Jahr zu Jahr , ebenso die Ausbeutung der
Mineralschätze . 1626 wurden aus den durch Regierungsmono¬
pol betriebenen Vorkommen bereits 900 000 Tonnen Kalk¬
phosphat exportiert . Im Großen und Ganzen leistet die
französische Verwaltung in Marokko, von einigen Schönheits¬
fehlern abgesehen , durchaus positive Arbeit , ganz im Gegen¬
satz zu Syrien und Zentralafrika .

Durch die spanischen Jntriguen in Tanger drohen dem
französischen Kolonialwerk , das seine Erfolge in der Haupt¬
sache dem Zusammenwirken europäischer und einheimi¬
scher Kräfte verdankt, dauernde Störungen . An dem
Fall Tanger erweist es sich wieder einmal , wie in allen ähn¬
lichen Vorgängen in der jüngsten Geschichte der europäischen
Kolonialpolitik , daß dgs eigentliche Totengräberwerk für das
moralische Uebergewicht Europas von imperialisti¬
schen Desperados der weißen Rasse geleistet wird , die
durch ihre Eier und ihre Kurzsichtigkeit nicht müde werden,
die Fundamente eines einigermaßen vernunftsgemäß begon¬
nenen kolonialen Aufbauwerks zu unterwühlen .

Farüer Zauber mit neuen
Beamtenttteln

Der verdächtige Gesetzentwurf über die Regelung der Amts¬
bezeichnungen der Reichsbeamten ist jetzt dem Reichsrat vorgelegt
worden. Der Entwurf siebt vor , dah die Amtsbezeichnungen künf¬
tig vom Reichspräsidenten geregelt werden. Man will also die
Neuregelung der Amtsbezeichnungen dem Parlament nehmen und
auf dem Berordnungsweg vornehmen . Die faule Ausrede für
dieses völlig überflüssige Beginnen lautet : es liegen zu viel einan¬
der widerstreitend« Wünsche und Forderungen der Beamtenschaft
zur Regelung der Amtsbezeichnungen vor.

Merkwürdig ! Es gab doch schon bisher Amtsbezeichnungenund auch Beamtenwünsche über die Regelung der Amtsbezeich¬
nungen . Warum muh jetzt , wo im Zusammenhang mit der De -
soldungsrcform eine gewisse Vereinheitlichung der Beamtenbezeich-
nungcn notwendig geworden ist, auf einmal die Regelung in die
Hand des Reichspräsidenten gelegt werden? Dafür ist bei dem
besten Willen kein halbwegs vernünftiger Grund zu entdecken —
wenn nicht etwas anderes hinter dem vom deutschnationalen
Reichsinnenminifter angezettelten Manöver steckt . Liegt erst ein¬
mal die Regelung der Amtsbezeichnungen in der Sand des Reichs¬
präsidenten, dann ist , so rechnet Herr v . Keudell, bis zum Wieder¬
aufleben des Titeln nfuss nur ein Heiner Schritte Man verein¬
heitlicht, man steigert die Amtsbezeichnungen in einzelnen Fällen
so lange , bis der Titel wieder da ist.

Gegen diesen faulen Zauber muh Front gemacht werden. Sol¬
len irgendwo gesteigerte Amtsbezeichnungen eingeführt werden,dann nicht für einzelne Beamte , sondern nur für ganze Gruppen ,und das auf gesetzlichem Wege und nicht durch Verordnung .

Krieg ist ein Verbrechen
Also muß man ihn verhindern !

Von Paul Löbe
Wenn ein Deutscher nach Frankreich, England oder in ein an¬

deres „feindliches" Land kommt , findet er dort eine durchaus fried¬
lich gesinnte Bevölkerung , die dem Fremden freundlich begegnet;er findet Arbeiter , Bürger und Bauern , die ihre eigenen Sorgen
um Weib und Kind , um Nahrung und Arbeit haben , und die nichtim entferntesten daran denken , die Greuel des Krieges wegen eines
„unbeweisbaren " nationalen Interesses wieder aufleben zu lassen .Der Fremde , der zu uns kommt , hat den gleichen Eindruck. Wenn
aber derselbe Mensch einen Blick in die nationalistischen Zeitun¬
gen wirft , dann kehrt sich plötzlich das Bild um, er sieht ein „feind¬
liches " Volk, gewalttätig , kriegswütig , auf Eroberung und Unter¬
drückung der Nachbarn ausgehend , zu jedem niederträchtigen

Streich gegen ändere Länder bereit . So verfälscht die nationali¬
stische Presse das wahre Gesicht der Völker, bis eines Tages der
angeschürte Hab einen Grad erreicht, der zu neuen Katastrophenführt . Denn was in diesen Hexenkesseln der Völkerverbetzung ge¬
kocht wird , gilt natürlich als öffentliche Meinung , wie man sich ja
überhaupt mit verhängnisvoller Leichtfertigkeit dazu bewegen
läht , als mahgebend den anzuerkennen, der am lautesten schreitoder der das meiste Geld hat . Die „Wirtschaft", das sind ein paar
hundert oder tausend Mitglieder des Reichsverbandes der Indu¬
strie — die Millionen von Arbeitern und Angestellten spielen da¬
bei weiter keine Rolle . Die „öffentliche Meinung "

, das ist die
Presse der Besitzenden , was nebenbei in Vororten und Hinterhäu¬
sern , in der dritten und vierten Etage baust, das zählt nicht dazu.Vor dem Weltkrieg wurde die Verständigung der Nationen
durch Flottenvaraden und Kaiserbesuche bewirkt — der Versuch istgescheitert . Nach dem Weltkrieg versucht man es durch den Völ¬
kerbund, Staatsmännerzusammenkünfte , internationale Kongresse .Aber auch das allein genügt nicht . Die Völker selbst müssen sichbegegnen, einander kennen lernen , sich besuchen , soweit dazu Mög¬
lichkeiten vorhanden sind . Anfänge hiervon werden ringsum in
den Grenzgebieten gemacht . Seit Jahren veranstalten die Prole¬
tarier der Bodenseeländer , Schweizer, Oesterreicher und Deutsche ,grobe politische Zusammenkünfte, die viele Tausende zueinander
führen und ihre internationale Freundschaft befestigen. Im Saar -
g^biet haben deutsche und französische Redner Angehörige beider
Nationen zusammengeführt , im dänisch -deutschen Grenzbezirk be¬
kundete am letzten Sonntag eine gemeinsame Demonstration der
Arbeiter beider Länder ihren unbeugsamen Friedenswillen . Im
sozialistischen Jugcndlager in Amsterdam schliefen unter den ' glei¬
chen Zelten die Söhne der Männer , die im letzten Krieg die blu¬
tigen Waffen gegeneinander führten . In Schweden, Norwegen,Dänemark und der Schweiz fanden österreichische und deutsche Kin¬
der liebevolle Aufnahme in den schweren Jahren unseres Nab¬
rungsmittelmangels , und jetzt bat sich daraus ein reger Kinder -
austaulch entwickelt . In der Kinderrevublik Seekamv spielten
tschechische , deutsche und österreichische Kinder auf gleichem Felde.
Marc Sangnier versammelte in Bierville bei Paris Hunderte
deutscher Jünglinge und Mädchen, und schon ist ein weiterer Aus¬
tausch von Schülern , Jugendlichen und ' Studenten zwischen deut¬
schen und französischen Organisationen im Gange — alles mit dem
Ziele , die verschiedenen Nationen einander näherzusühren und
ihnen zu zeigen, wie wenig feindlich die breiten Massen des Vol¬
kes sich wirklich einander gesenübersteben. Cie sollen durch eige¬
nen Augenschein sich überzeugen, dag der Gegensatz und Hab zwi¬
schen ihnen künstlich bergestellt und geschürt wird , und sollen in
ihnen den festen Willen wecken, sich nicht mehr zu gegenseitigem
Morden mißbrauchen zu lassen .

Je mehr diese Bemühungen von Erfolg gekrönt sind , um so
unruhiger werden unsere Nationalisten . Es war fast belustigend,
anzuscben, wie ein Teil der Berliner deutschnationalen Presse un¬
sere Tätigkeit in Paris herunterrib , die doch von ihren eigenen
Parteifreunden mitgcmacht worden war . Ganz aus dem Häus¬
chen aber gerieten jene Patrioten über den Vorschlag , den ich auf
der Mannheimer Versammlung des katholisch - demokratischen Frie¬
denskongresses machte und der darauf üinzielte , den Zwang zum
Waffentragen und zur Waffenausbildung in allen Ländern abzu¬
schaffen — also den Zustand auch anderswo herbeizuführen , den
wir in Deutschland heute haben . Wahrscheinlich wäre die Ent¬
rüstung noch gröber und die Beschimpfungen wären noch gröblicher
geworden, wenn sich die Herren getraut hätten , den vollen Inhalt
der Abwehrvorschläge wiederzugeben. Ich hatte nämlich angeregt ,in jedem Lande die ' gesetzliche Bestimmung zu treffen , dab nach
einer Kriegserllärung als erste den Schützengraben zu beziehen
hätten die Staatsmänner , die den Krieg erklärte », und die Jour¬
nalisten , die ihn befürwortet , gefordert , verteidigt und gepriesen
haben . Vielleicht würde mancher Krieg nicht erklärt oder dochviel schneller beendet werden, wenn diese Bestimmung ernstlich
durchgeführt würde . Als weitere Mahnahme hatte ich zur Erwä¬
gung empfohlen, Gesetze die den Zwang zum Waffendienst abschaf¬fen und die diese Betätigung denen überlassen, die selbst daran
Gefallen finden und freiwillig in den Krieg ziehen. Wir möch¬
ten die Völker selbst, die Opfer des Krieges , zu Trägern der Ver¬
söhnung und des Friedens machen . Dann kommt der Tag , wo sie
sich nicht mehr als Werkzeuge machtpolitischer Interessen mibbrau -
chen lassen , wo jeder Krieg durch den Wloerstand des eigenen Vol¬
kes unmöglich wird .

Oie sozialistische ckuttuMgung
am 15 . unö w . Oktober m Manaheim

Tagungen und Konferenzen finden fortgesetzt statt . Die gröbte
Zahl dient der Wirtschaft oder der Politik , die viel kleinere Zahl
der Bildungs - und Kulturarbeit . Diese Tatsache ist zu bedauern ,aber wohl darauf zurückzuführen, dab für die Kulturarbeit am
schwersten Geld und Zeit aufzubringen sind . Wir muhten uns
nun trotz aller Sparsamkeit auf diesem Gebiet doch entschlieben ,
endlich für Baden eine Sozialistische Kulturtägung vorzubereiten .
Sie nicht abhalten , hiebe am verkehrten Ende gespart, denn durch

sie sollen nicht nur Klärungen geschaffen und Vereinbarungen ge¬
troffen werden über die Kulturarbeit der einzelnen Organisatio¬
nen , sondern es sollen durch sie organisatorische Erleichterungen
in der gesamten Arbeit vorbereitet werden, die letzten Endes zum
Erfolg führen müssen , dab Kraft , Zeit und Geld durch Zusammen¬
wirken aller sozialistischen Kulturorganisationen in Baden gespart
und doch entschieden gröbere Erfolge der Arbeit erreicht werden.

Es ist ganz klar, dab wir verpflichtet sind , eine solche Tagung
auch propagandistisch auszuwerten und unseren eigenen Mitglied¬
schaften der verschiedenen Vereine und Organisationen wie auch
der breiten Oeffentlichkeit zu zeigen , was die sozialistische Arbeiter¬
schaft auf kulturellem Gebiet erstrebt und zu bieten in der Lage
ist in gemeinsamer Arbeit . Dieses glaubten wir am besten da¬
durch zeigen zu können , dab wir die eigentliche Tagung , die am
15 . Oktober von morgens 9 bis nachmittags 5 Uhr stattfindet , von
verschiedenen Veranstaltungen begleiten lassen . Es sind dies die
proletarische Abendseier am Samstag ab .-.rd 8 Uhr im Nibelungen¬
saal , die sicher ein^ hervorragendes Programm bietet , das von
nur ersten Künstlern bestritten wird : Tschaikowsky -Musik , Rezita¬
tionen aus Arbeiterdichtungen , Darbietungen der Kammertanz -
bübne Laban -Hamburg und Orgelkonzert, gespielt von dem bekann¬
ten Organisten Arno Landmann -Mannbeim biete^ ohne weiteres
die Gewähr für ein hochwertiges Programm .

Die Ausstellung „Von Zille bis Grob" hat allererste Künstler
veranlabt , sich zu beteiligen . Wir nennen nur einige Namen wie
Zille , Grob, Käthe Kollwitz, Kretschmar, Wilh . Rudolph , Böck -
stiegel, Schnarrcnberger , Felixmüller , die durch Originalgemälde
wie auch Graphiken mit einer groben Reihe anderer anerkannter
Künstler der. Ausstellung das von uns gewünschte Gepräge geben
werden.

Weiter weisen wir noch einmal aus das Stattfinden des Ju¬
gendmorgen hin , der im Gegensatz zur Proletarischen Abendfeier
nicht von Künstlern , sonderen lediglich von Mitgliedern der ver-
schiedenden Jugendorganisationen ( Arbeiterjugend , Freie Turner¬
schaft , Eewerkschaftsjugend) bestritten wird . Er hat den Sinn ,dab hier gezeigt werden soll, was proletarische Jugend zu leistenin der Lage ist. Die Mannheimer Arbeiterjugend wird mit einem
Svrechchor aufwarten . Die Arbeiterjugend Karlsruhe -Durlach wird
in der Veranstaltung mit ihrem .Singkreis tätig sein , die Frsie
Turnerschast rhythmische Gymnastik, so wie sie sein soll , darbieten
und endlich wird im Jugendmorgen die Pfälzer Arbeiterjugend
mit ihrer Svielschar die „Kreuzabnahme " von Karl Bröger auf¬
führen . Der Zerissenheit der sozialistischen Jugendbewegung ein
Ende zu letzen, ein planvolles Zusammenarbeiten vorzubereiten ,
soll mit Aufgabe des Jugendmorgen sein . Auber diesen Veranstal¬
tungen , die schon üekanntgemacht sind , wird am Sonntag , den
16 . Oktober, morgens 8 Uhr , eine Planetarium - Führung
stattfinden , in der der Genosse Albs - Mannheim sprechen wird .
Anschliebend hieran wird im Planetarium noch der Genosse Prof .
Nölting -Frankfurt auf besonderen Wunsch der Sozialistischen Ar¬
beiterjugend über das Thema der Erziehung der Proletarischen
Jugend zum Klassenkamvf sprechen . Der Nachmittag des Sonn¬
tags bleibt frei , damit die auswärtigen Teilnehmer Gelegenheit
haben , noch Besichtigungen aller Art vorzunebmen und die Sehens¬
würdigkeiten der Stadt Mannheim aufzusuchen . Besondere Füh¬
rungen wird die Sozialistische Kulturgemeinschaft Mannheim zur
Verfügung stellen .

Und nun Genossinnen und Genossen Badens , labt es Euch
nicht nehmen, an der Sozialistischen Kulturtagung teilzunebmen .
Die Mannheimer Arbeiterschaft wird sich alle Mühe geben, Euch
den Besuch so leicht wie möglich machen durch Vermittlung von
Freiquartieren . Anmeldungen zur Kulturtägung durch die Orts¬
vorstände der Freien Gewerkschaften , der Sozialdemokratischen
Partei , der Arbeitcrsportkartelle , der Arbeitersänger oder der son¬
stigen sozialistischen Kulturorganisationen , an :

Kulturtägung Mannheim R 3 , 14II .
Walter Düsedau .

Freistaat Baden
Nus der Elektrizitätswirtfchast

Es wird uns geschrieben ; Da in den ersten Jahren des Be¬
stehens der Badischen Landeselektrizitätsversorgung in der Oefsent-
lichkeit mehrfach auf Einführung eines Strompreises mit Einheits¬
preisen, d. b . auf Abschaffung des seit 1919 dem Bestehen dieser
Versorgung eingeführten Stromtarifes gedrängt wurde , dürfte die
Allgemeinheit nachstehender Auszug aus einem in der amerikani¬
schen Zeitschrift „Electrica ! World " vom 2 . Oktober 1926 stark inter¬
essieren .

Unter der Aufschrift: „Selbstkostenanalysen für den Elektrizi¬
tätsverbrauch im Haushalt " erschien in der genannten technischen
Zeitschrift ein Artikel , der Herren Leffler und Lacomb « ,
N e u y o r k, worin in anschaulicher Weise tarifpolitische Erwä¬
gungen für den Stromverbrauch im Haushalt aus Selbstkvsten-
analysen abgeleitet werden. Die Verfasser stellen zunächst fest , daß
die meisten in Anwendung befindlichen Tarifsysteme, speziell der

Das Wsrb» das Sen Mord beging
Von Reck -Mallerzewen.

( Copyright 1926 by Drei Masken Verlag AE ., München)
7 (Nachdruck verboten .)

Die Alte faucht sie an : „Was wollte sie gern , he ? Gelump,sage ich , ha . . . .
" wieder faucht sie durch die Nase , fixiert die

kleine Sif durch die Luve und bat plötzlich entdeckt , dab sie nochimmer das Kolter in der Hand hält .
„Die Perlen, " schreit die Alte , „wollen Sie gefälligst . . .

"
Und vielleicht wenn diese Luve nicht gewesen , und von dem

Engel ganz abgesehen , dieser verflucht drohende Schicbvrügel auf
dem Tisch und dieser verächtliche Laut . . . .

Ja , wenn . . . .
So aber ist es geschehen, dab das weiche Kindergesicht der

kleinen Sif , als die Alte wirklich zur Waffe greift , hart wird und
beinahe grausam . . . so hart und grausam , wie in dem Augenblick ,als sie das Hündchen Binky zum Tode brachte.

„Gott mit dir, " schreit plötzlich die kleine Sif und weiß
nicht , was sie tat , und sieht nur Feuerfunken vor sich stieben über
ein grünes Gesichtsfeld und bat die Augen weit aufgerissen und
hat die Alte an der Kehle . . . dort , wo die Halsschlagadern sitzenund man den Lebensstrom abdämmen kann mit einem einzigenGriff .

Ich will durchaus nicht entscheiden , welche Macht diese Hand so
führt , dab die Finger diese Stelle gerade erfassen . Ich habe nur
zu berichten, dab die Alte ohne Laut zusammenfällt wie ein leerer
Schlauch .

„Gott mit dir," schreit sie noch einmal und schleudert die
Witwe Grandjean zurück, dah sie mit dem Kopf gegen die Wand
schlägt . Was übrigens bei diesem federleichten Körper ohne sonder¬
liches Geräusch vor sich geht. ,Die kleine Sif atmet tief auf mit einem merkwürdigen , wil¬
den Schnarchlaut , wie man ihn von ungezähmten wilden Steppen -
stuten hören kann, die ihr Füllen bedroht glauben . Dann geht
sie aus dem Zimmer .

Es ist ihr im Augenblick noch ganz bekannt, dab sie , während
sie die Treppe hinabläuft , das Perlenkollier in der Hand schwenkt,

so schnell, dab man es bei der Geschwindigkeit der Bewegung auch
für einen Rosenkranz halten kann.

Das geschieht um sechs Uhr nachmittags .
In den. sehr viel später noch zu erwähnenden , heute in der

Kriminalgeschichte übrigens ziemlich bekannten und viel besproche¬
nen Akten finde ich die Meldung eines Wachtmannes des sechs¬
undzwanzigsten Polizeikommissariats , wonach dieser Wachtmann
bei seinem Patrouillengang über den Friedhof am Friedrichshain
auf einem der dortigen Eisenkreuze der Achtundvierziger eine
Frauensperson angetroffen habe, die von ihm darauf aufmerksam
gemacht worden sei, dah sie die unter öffentlichem Schutz stehenden
Gräber beschädigen könne , und dab der Aufenthalt im Friedhof um
diese Stunde verboten sei. Worauf diese Frauensperson , deren
nähere Beschreibung auf die kleine Sif durchaus vaht , sich dann
willig , aber fröhlich pfeifend entfernt habe.

Ich finde ferner , die Aussage der die kleine Atelierwohnung be¬
treuenden Aufwartefrau , wonach ihre Herrin gegen sieben Uhr
abends höchst angereget nach Hause gekommen sei , resultatlos nach
einem Rohrvostbrief gefragt , dah sie sich dann „wie zum Balle "
angezogen, mit dem besten . Appetit gegessen und dazu eine ganze
Flasche von dem noch dastehenden Hochzeitswcin getrunken habe
und dann ausgegangen sei. Gegen halb neun Ubr.

Soweit also der Aktenbefund.
Tatsächlich hat sie grobe Toilette gemacht , tatsächlich ist sie

leicht angetrunken , tatsächlich bringt sie , in der eine zynische, bisher
unbekannte Sif erwacht zu sein scheint , es fertig , zum Abendkleid
die geraubte Perlenkette anzulegen.

So sicher ist sie nun ihrer selbst , dab sie , die zu Fub die Viertel
östlich des Flusses durcheilt, trotz ihres eleganten Anzuges, den
Protest der grämlichen Weiber erregt , die mit ihrem Abendcinkauf
aus den Konsumvereinen , den kläglichen Krämerladen kommen .
Es fällt ihr auch nicht ein , in die Vurgstrabe einzubiegen, zum
Schauplatz ihrer Tat . . . sie denkt zur Stunde nicht einmal an die
Witwe Erandjean . . .

Und nun stehen böse Sterne am schwarzen Himmel, nun bläst
frischer , eisiger Wind , dab man marschieren könnte bis ans Ende
der Welt . Nun rauscht man schön und sicher wie vor dem Passateine Viermastbark die Linden entlang , weih dah man Aufsehen er¬
regt mit seiner Schönheit, wittert hier , wo zur Stunde die Omni¬
busse ganze Wagenladungen lebenshungriger Mannsbilder nach
den Lokalen der Friedrichstadt verfrachten, wie ein schönes Tier ,

bringt mit einem stolzen eisigen Blick eine gelegentliche zynische
Bemerkung zum Schweigen.

Was aber geschehen soll nach den unerschütterlichen Gesetzen
menschlichen Schicksals und menschlichen Leidens , geschieht am
westlichen Teil der Linden, hier , wo an der via triumvbalis der
alten vreuhischen Legionen die Reihe der Botschaften beginnt . Was
geschehen soll, vollzieht sich vor irgend einem altmodischen, vor¬
nehmen Sause mit irgend einem Staatswappen , auf dem unter
einer phrygischen Mütze sich zwei Hände reichen .

Menschen drängen sich vor dem Hause unter dem Eindruck
einer Sensationsnachricht , die an der Telegrammtafel irgendeiner
Zeitung angeschlagen ist, splittern ab von dem Haufen , gehen
leise debattierend , um ja ihre Ansicht nicht laut werden zu lassen ,die Strahe hinunter . Hinein in den Haufen von Männern , mitten
hindurch zwischen unwirschen Arbeitern und Börsendandys ! Was
da zu lesen ist, ist einfach die Nachricht von der Ermordung irgend
eines verhabten Revolutionsministers : angefallen auf einem
Spaziergang . . . sofort tot . . . anscheinend mehrere Mörder . . .
Täter entkommen . . . . sie ist eigentlich wahnsinnig , dab sie , die
elegante Dame inmitten dieser Menge , die Nachricht des Blattes
da mit einem schrillen bubenhaften Pfiff quittiert ?

Sie spürt das Mibfallen ringsum , sie hört abfällige Bemer¬
kungen , sie fühlt , dah der Alkohol mit diesem als Demonstration
aufgefabten Pfeifen ihr einen schlechten Streich gespielt hat . Sie
faßt die Menge ins Auge mit dem frechen Blick, den sie seit heute
abend erst zu handhaben versteht : „Wagt 's doch , mich anzurüh¬
ren !" Sie kommt wirklich frei , ordnet unter der Bogenlampe
des Gesandtschaftsvortals das im Gedränge herabgeglittene Cave^
hört , dab etwas auf die Eranitquadern des Trottoirs gefallen ist.

„Sie geruhten ihre Kette zu verlieren .
"

Der Mann , der zu diesen altmodisch höflichen , mit irgendeinem
exotischen Akzent gesprochenen Wort gehört, steht plötzlich wie aus
der Erde gewachsen vor ihr . Es ist ein bartloses Gesicht mit
groben melancholischen Augen, der knabenhaft schlanke Körper ,
der unter dem kurzen Frackmantel sichtbar wird , will eigentlich
nicht passen zu diesem alten Gesicht : es ist der Mann , der sie
gestern im Erzelsiorhotel fixiert hat .

Unwillkürlich ist sie einen Schritt zurückgetreten. Der andere
hat die Perlenkette aufgehoben, hält sie in der Hand : „Ein er¬
lesener Schmuck, Madame , ein auherordentliches Stück . . . man
sollte doch sehr vorsichtig sein mit solchen Dingen '"

^Fortsetzung folg » !
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kür den Hausbaltsverbrauch als normal zu bezeichnende Einheits¬
tarif , absatz- und entwicklungshemmend wirken. Sie behaupten ,
daß bei den „Tarifen mit Einhcitsvreifen je Kwh" der Stromver¬
kauf an Haushaltungen ein Berlus^ eschäft ist, wobei die Ausfälle
von den übrigen Verkaufsklassen ausgebracht werden müssen . Zur
Abhilfe dieses Zustandes wird die Einführung von „Anrriztarifen "
empfohlen. Unter einem solchen wird eine Preisregelung verstan¬
den, bei der die Verbraucher für eine aus der Selbstkostenanalyie
zu bestimmende kleine Kwh-Zabl je Monat einen verhältnismäßig
hoben Einheitspreis bezahlen, während für die über diesen „öoch-
block" hinausgehende Abnahme ein stark reduzierter Preis berechnet
wird . (Einen solchen bat bekanntlich das Badenwerk .)

Der Vergleich zweier unter ähnlichen Verhältnissen wirtschaf¬
tenden Eesellschaftsgruvven, von denen die eine (A) ihre Elek-
trizitätsvroduktion nach einem „Anreiztarif "

, die andere ( 8 ) nach
einem „Einheitstarif " verkauft, zeigt für die Jahre 1917 bis 1925
folgende Entwicklung: •

Der Durchschnittspreis pro
Kwh sank von

Der durchschnittliche Ver¬
brauch je Haushalt stiegin Kilowattstunden vro
Monat von

Lczw. in Mark pro Mo¬
nat von

Der Bruttonutzen auf das
investierte Kapital stiegvro Jahr von

Gruppe A
(Anreiztarif )

Gruppe B
(Einheitstarif )

Pfg . 29,4 auf 18,9 33,2 auf 32,1

22 auf 48 blieb unverändert

6,51 auf 8,61 blieb unverändert

4 auf 5 % .5,5 auf 8 %
Ergebnis : Der Anreiztarif hat den Umsatz je Durchschnitts¬

abnehmer in Kwh und die durchschnittlichen Einkünfte vro Haus¬
halt dreimal stärker gesteigert als der Einheitstarif , trotz oder
gerade wegen stetiger Senkung des Kwb-Preisrs .

Dieses Ergebnis zeigt , wie völlig abwegig die de« Verbraucher
sowohl als auch den Lieferer gleich schädigenden Elektrizitätstarife
mit Einheitspreise « find , wie sie leider immer noch von einer groben
Anzahl von Städten und Gemeinden auch in Baden eingeführt find.
Nicht mit Unrecht betont der Reichsverband deutscher Hausfrauen
in einer Entschließung die aus hygienischen , kulturellen und volks¬
wirtschaftlichen Gründen su fördernde Einführung des elektrischen
Betriebes und fordert eine entsprechende Anpassung der Elektrizi¬
tätstarife , nach denen den Elektrizitätswerken für den Lichtver¬
brauch der bisherige erträgliche Preis belasten, aber für Kraft - und
Kochstrom, sowie für Nachtstrom niedere Preise festgesetzt werden
sollen .

Ium Kaptte » : VaSrn-Würtiemderg
finden wir in der Preste des Oberlandes den folgenden, den Non¬
sens der derzeitigen politischen Grenzziehung zwischen den beiden
Ländern grell beleuchtenden Beitrag : .Daß an der immer noch bestehenden Kleinstaaterei der so drin¬
gend notwendige Wohnungsbau in Mitleidenschaft gezogen wird,
dafür liefern die Volksstaaten Baden und Württemberg e,n be¬
schämendes Beispiel . Noch beschämender allerdings ist, dab die
Hauptleidtragenden die vor dem Kriege in der Schweiz ansässigen
deutschen Wehrleute find , die ihre Treue zum Vaterland damit
bezahlten, daß sie ihre Eristcnz opferten und dem Reich bei Aus¬
bruch des Weltkrieges freudig zu Hilfe eilten.

Nach dem Kriege siedelte sich eine gröbere Anzahl solcher
Wchrleute in der Grenzstadt Singen (am Hohentwiel) an , da
ihnen die Schweiz die dauernde Aufenthalts -Bewilligung verwei-
srrte . Der Mokmungsmangel wurde dadurch in Singen noch fühl¬barer . Um Abhilfe zu schaffen, entschloß sich die Stadt , « rund und
Boden von dem württrmbergischeu Staat ,u erwerben . (Die Stadt
Singen ist im Westen und Osten von kleinen württembergischen
Gebietsteilen eingeengt die bereits im 16. Jahrhundert an dir
Schwabenherzöge gefallen waren und jetzt als sogenannte Enkla¬
ven in Baden „herumschwimmen" . Red. d . Bolksfrd . Rach lang¬
wierigen Behandlungen gelang es der Stadt , ein Gelände von rund
11660 Quadratmeter zum Preise von 12 Ji für den QuaöiQtmefet
in Vorderwald nächst Singen zu kaufen, das diese dem Bauverein
der genannten Wehrleute zur Verfügung stellte. Allein der Dau -
verem befand sich fortgesetzt in finanziellen Schwierigkeiten, weil
seine Mitglieder jetzt durchaus unbemittelt find. Kriegsopfer , In -
flationsovfer ! Der württembrrgische Fiskus hatte zur Bedingung
gemacht , daß das zur Verfügung gestellte Gelände bis,um 31- De-
»ember 1927 überbaut sein müsse, ansonst der nicht überbaute Teil
wieder an Württemberg zurücksalle .Da die Stadtgemeinde Singen die schwierige Lage des Bau¬
vereins kannte , versuchte ste , eine Hinausschiebung des Ultimatum »

Das dünne Vürokleid
Sie stehen vor dem Handelsgericht. In Kopenhagen.

rjr Sie : eine sehr hübsche, sehr rassige Dame sogar, noch jung u:
schlank. Kontoristin .Er : ein älterer , ergrauter , untersetzter Mann , Direktor em
Kovenbagener Motorimvortgeiellschaft .Sie fordert von der Gesellschaft 382 Kronen Schadenersatz , w<
ste von dem Direktor schwer beleidigt worden sei.

Fräulein Asta Nielsen ( bitte nicht mit der grastFilmdiva zu verwechseln) kam eines Tages , es war vielleicht d
beißoste Sommertag des Jahres , in einem dünnen Sommerkleidsms Büro und „dachte !o gar nichts für sich hin" ! Dafür ab
mst>o mehr der Herr , Verzeihung , der f i t t e n g e st r e n g e He :

Er hatte tatsächlich etwas auszusctzen an dem dunen , vauchdünnen, aber sehr kleidsamen Sommerkleidchen der jugen 4)ame.
^ dünn . . „„ ■ome , Me me Herren Richter, es war so dünn — — —

„3a , wie dünn war es denn ?"
" ' durchsichtig war es - !"
Sräixlcin Asta Nielien wurde nämlich vor dem Herrn Direktaus dem Buw verwiesen, weil sie ein unanständiges Kleid anshabt hätte . Dagegen verwahrt sich natürlich die junge Dame, dnur ein einfaches dünnes Kleidchen getragen habe, weil es erste ,m heiß gewesen sei , und weil sie zweitens kein anderes dünnKleid gehabt habe. Und sie verbitte sich überhaupt , dab man sarne wäre unanständig gekleidet . Das sei eine der schwersten Beledigungen . Sie verlange 382 Kronen Schadenersatz .Es kommt zu keinem Vergleich.Der Herr Direktor besteht darauf , dab das Kleid zu dünn gwesen sei und vollkommen ungeeignet,

'
auf einem Büro mit so viHerren getragen zu werden . — " - s g hauchdiin n" ! Ur

selbst die Unterwäsche wäre so . . . . nein , das dürfe nicht Io roeit'geduldet werden . Wohin sollen wir denn noch kommen , wenn dDamenbalb angezogen , jawohl , so sagte der Herr Direkt:zu der Dame mit dem berühmten Namen , ins Büro kommen. W isollen da die Herren arbeiten können !Das gab natürlich den Herren Handelsrichtern gewaltig <denken .
Sie betrachteten sich daraufhin die junge Dame noch etwas gnauer , stellten mit einem stillen Lächeln fest , dab Fräulein As:Gneisen , nicht die vom Film , wohl ein etwas dünnes Kleidchen aivabe , übrigens dasselbe , das der Chef als zu dünn reklamierte wees cre Herren etwas aus der, na sagen wir mal , Fassung bringe

Reichskonkerenr der Nrbeiierlekrelare
( Zweiter Tag )

Das Berfahren vor den Arbeitsgerichten
Diese Frage behandelte am zweiten Tage Genosse Nörvel

vom ADEB .. Er konnte darauf Hinweisen , dab sich in der Prozeb-
vertretung durch die Arbeitersekretäre keine Schwierigkeiten er¬
geben haben . Die Animosität der Richter gegen die Gewerkschaf¬
ten komme nicht mehr zum Ausdruck . Die Arbeitersekretariate
müssen aber so ausgebaut werden , dab sie allen an sie gestellten
Anforderungen gerecht werden können. Eine sehr eigenartige Frage ,
die mit der Prozebvertretung zusammenhängt , ist die des Rechts¬
nachfolgers. Entschieden wandte sich der Redner gegen den vom
Kölner Arbeitsgericht vertretenen Standpunkt , dab Feststellnngs-
klagen nicht zulässig seien . Die Arbeitsgerichte müssen diese Klagen
annehmen , sobald es sich um Tarifstreitigkeiten handelt . Recht
häufig sind die Fälle , in denen insbesondere bei Entlassung von
Betriebsvertretungen doppelte Prozesse geführt werden müssen .
Es besteht dabei die Möglichkeit, die Klagen rm verbinden oder sie
auf dem Wege der Streitgenossenschaft durchzufubren. Der Redner
erörtert dann einige Fragen , bei denen es sich um Arbeitersekretäre
als Beisitzer an den Arbeitsgerichten handelt . Eine gewisse
Trennung ist notwendig ; sie wird sich auch zwangsweise ergeben,
denn der Arbeitersekretär kann nicht gleichzeitig Prozebvertreter
und Richter sein , das erlaubt ihm die Zeit gar nicht . Außerordent¬
lich interessant ist das Bild über die Besetzung der Arbeits - und
Landesarbeitsgerichte durch Mitglieder des ADEB . in einzelnen
Bezirken. Zur Entlastung der freigewerkschastlichen Funktionäre
gilt es, die Vertretungen vor den Arbeitsgerichten zu rationali¬
sieren . Ohne Bezirkssekretariate in allen Landesteilen wird man
nicht mehr auskommen können. ( Zustimmung .)

Genosse Assessor Dr . Reumann ( Frankfurt a . M .) spricht im
Anschluß hieran über das geltende

Zivilprozebrecht.
Das Hauptgewicht muß auf die mündliche Verhandlung gelegt
werden , wenigstens im Urteilsverfahren ; im Beschlubvcrfabren
ist wahlweise mündliche und schriftliche Verhandlung zugelassen .
Ist in einem Eesamtvrozeb in irgend einer Tarifstreitigkeit am
Arbeitsgericht eine Entscheidung gefällt , dann ist sie rechtskräftig
auch für Entscheidungen bei Einzelstreitigkeiten . Im Urteilsver¬
fahren gilt am Arbeitsgericht auch der Parteibetrieb ; alle Zustel¬
lungen erfolgen durch die Parteien , mit Ausnahme der Zwangs¬
vollstreckung . Bei der Prozebvertretung ist darauf zu achten , dab
das Gesetz die Arbeitersekrctäre nicht ungünstiger stellen will . Die
Vertretung unorganisierter Arbeiter durch die Sekretäre vor den
Arbeitsgerichten ist durchaus zulässig . Die sogenannten Jnteresscn -
vollmachten sind sehr bedenklich : man mub sie auch vom gewerk¬
schaftlichen Standpunkt aus ablebnen . Gegen die Verbindung von
Klagen am Arbeitsgericht bestehen Bedenken. Ein Berufungs -
Verfahren ist unzulässig, wenn mehr verlangt wird , wie im ersten
Prozeb begehrt und durch Urteil zugesprochen worden ist. Der
Redner erörtert weiter die Formalitäten , die bei Berufungen zu
beachten sind . Beim Arbeitsgericht besteht für die Parteien die
Verpflichtung , im Berufungsverfahren alle neuen Tatsachen und
Beweise spätestens bis zur ersten mündlichen Verhandlung vorzu¬
bringen . Werden diese formellen Voraussetzungen nicht erfüllt ,
dann mub das Gericht dir Berufung als unzulässig zurückver¬
weisen .

An den Vortrag Ichlob sich ein interessantes Frage - und Ant -
wortsviel, in dem besonders schwierige Fragen der Zwangs -
vollstreckung geklärt wurden . Ferner wurde hierzu eine

Entschliebung einstimmig angenommen in der es u. a . beißt :
Die Konferenz stellt fest : Arbeitslosenversicherungs - und Arbeits -
gerichtsgeletz stellen den Gewerkschaften die zwingende Aufgabe,
alles zu tun , um die durch diese Gesetze geschaffenen Möglichkeiten
völlig zum Vorteil der gesamten Arbeitnehmer auszunutzen. Dies
erfordert zweierlei : Zunächst ist durch vlanmäbige Schulung aller
bei der Verwaltung oder Rechtsprechung tätigen Arbeitervertreter
die Voraussetzung für richtige Ausnutzung der gesetzlichen Möglich¬
keiten zu schaffen . Weiter ist eine planmäßige Vertretung der Ar¬
beitnehmer vor den Arbeits - und Landesarbeitsgerichten , den
Svruchausschüssen und Spruchkammern in Streitigkeiten aus der
Arbeitslosenversicherung durch hierzu befähigte Funktionäre ficher-
zustellen . Diese Vertretungen werden zweckmäbigerweise durch be¬
sonders hierfür bestimmte Besirksarbeitersekretariate
besorgt. Die vielfach seither übliche Vertretung durch Beauftragte
der einzelnen Organisationen ist nicht zweckmäbig und stellt nur
eine überflüssige und daher schädliche Vergeudung von Kraft , Zeit
und Mitteln dar . Den Schluß der Vorträge machte Genosse Dr .
Meyer - Brodnitz von der gewerbehygienischen Abteilung des
ADGB . Er behandelte die Frage der

verficherten Berufskrankheiten .
Es gibt eine Menge Berufskrankheiten , die noch nicht als solche
anerkannt sind . Dazu gehören gewiffe Hautkrankheiten , Erkran¬
kungen der Lungen , die durch Staub verursacht werden . Nach der
Ansicht der Berufsgenossenschaften sind nur die Aerzte die geeigne¬
ten Sachverständigen , die die Berufserkrankungen feststellen kön¬
nen . Die Arbeiter können sich nicht damit absinden ; ste müssen
verlangen , dab amtliche Aerzte damit beauftragt werden , denn
die Vertrauensärzte der Berufssenossenschaften sind befangen , und
nicht unabhängig genug. Von den feftgestellten Berufskrankheiten
im letzten Jahre wurden 10 bis 12 Prozent als rentenvflichtig an¬
erkannt . Dabei belasten sie die deutsche Wirtschaft in ganz ver¬
schwindendem Maße ; der Arbeiter aber , der von ihnen betroffen
wird , leidet arg darunter . Zum Schluß bespricht der Redner kurz
die Aufgaben der vom ADEB . neu geschaffenen hygienischen Ab¬
teilung , um deren Unterstützung er bittet . In einer vom Redner
empfohlenen Entschliebung heibt es u . a . : Die Konferenz be¬
dauert es, daß in der Verordnung des Reichsarbeitsministers vom
12. Mai 1925 in die Liste der entichädigungsvflichtigen Berufs¬
krankheiten nur eine geringe Menge derjenigen Krankheiten ausge¬
nommen ist, welche mit Sicherheit auf gesundheitliche Schäden in¬
folge gewerblicher Arbeit zurückzuführen sind . Sie steht ferner
auf dem Standpunkt , dab an anerkannten Berufskrankheiten Er¬
krankte auch dann entschädigt werden müssen , wenn , diele durch
eine Arbeit in Betrieben , die nicht in Spalte 3 der Anlage 1 der
Verordnung aufgeführt sind , erworben worden sind . Die Konferenz
der Arbeitersekretäre erwartet vom Reichswirtschaftsrat und von
der Reichsregierung , dab sie nach beiden Richtungen hin den Aus¬
bau der genannten Verordnung vornehmen werden . Die Ver¬
hütung , Beseitigung und ausreichende Entlchädigung der Betriebs¬
unfälle und gewerblichen Berufskrankheiten liegt im richtig ver¬
standenen Interesse der deutschen Wirtschaft und der Volksgesund-
heit .

Die Annahme erfolgt einstimmig.
Die Tagesordnung war damit erschöpft . Vorsitzender Genosse

Müller spricht seine hohe Befriedigung über den guten Verlauf
der Konferenz aus . Die Tagung habe gezeigt, dab derartige Be¬
ratungen notwendig sind. Er dankt den Kollegen für den Fleib
und wünscht eine glückliche Heimreise.

bis 31. Dezember 1936 zu erzielen, allein der württembrrgische
Fiekus blieb hart . Die Statuten wurden dabin abgeändert , daß als
Mitglieder des Bauvereins außer ehemaligen deutschen Webc-
leuten auch der badische Staat , die Stadt Singen sowie minder¬
bemittelte und wohnungsbedürftige Familien Mitglieder des Bau¬
vereins werden können. Nun bat sich die Stadt Singen ganz von
der Angelegenheit zurückgezogen . Im Frühjahr 1927 war der Bau¬
verein beim badischen Innenministerium vorstellig, um eine hun¬
dertprozentige Beleihung der Siedlungsbauten zu erreichen. Es
würde sich jeweils um ein Landes -Sonderdarlehen in Höhe von
2500 M bandeln . Bis jetzt warten die Eesuchstcller vergeblich.
Württemberg besteht aber auf der Ueberbauung des Geländes bis
zum 31 . Dezembere 1927.

Partei -Nachrichten
Bekanntmachungen -es Parteifekretariats
Palmbach : Freitag , 7. Okt . , abends 8 Uhr , Mitgliederversamm¬

lung mit Vortrag des Een . T r i n k s.
Kehl : Samstag , 8 . Okt ., abends 8 Uhr im „Barabarossa " Mit¬

gliederversammlung . Landtagsabgeordnete Genossin Fischer -

Karlsruhe wird referieren . Thema : Die Tätigkeit des Landtages .
Die Genossen werden gebeten, ihre Frauen und .Töchter in die Ver¬
sammlung mitzunehmen.

Oberkirch : Samstag , 8 . Okt . , abends 8 Uhr , in der „Stadt
Strabburg " Versammlung der Mitglieder des Ortsvereins , des Ar¬
beiterturnoereins , des Arbeitergesangvereiits , des Arbeiterradfah -
rervrreins und der Naturfreunde . Oberregieungsrat Gen. Dr .
T b o m a - Karlsruhe wird sprechen über „Die Bestrebungen der
sozialistischen Kultnrgemeinschaften" .

Achern : Samstag , 8. Okt . , abends halb 8 Uhr , im Bahnhofhotcl
Mitgliederversammlung mit Vortrag des Landtagsabgeordneten
Een . Kurz - Erötzingen über „Die politische Lage im Reiche und
die Bedeutung der Parteivresse "

. Bon den Mitgliedern wird er¬
wartet , dab sie alle anwesend sind ; die Volksfreundleser sind eben¬
falls eingeladen .

Jspringen : Sonntag , 9 . Okt ., vormittags 9 Uhr , Konferenz für
die Ortsvereine des Amtsbezirks Pforzheim . Tagesordnung : „Die
politische Situation im Reich und in Baden ." Referent Minister
Een . Dr . R e m m e l e . 2 . „Die Bedeutung der Parteipresse und
ihre Verbreitung .

" Referent Redakteur Gen. S ch L b e l i n.
Wöschbach : Sonntag , 9 . Okt . , vormittags 9 Uhr , in der Krone

Zusammenkunft der Ortsvereins - und Fraktionsvorsitzenden von
Wöschbach, Bergbausen , Wössingen, Jöhlingen , Söllingen , Klein¬
steinbach . Een . T r i n k s wird anwesend sein .

m
Auch stellten sie so nebenbei ein paar wirklich reizende, ent¬

zückende, schlanke Beine mit schmalen Fesseln fest. Das gehörte
aber nicht weiter zur Gerichtsverhandlung .

Die Richter wollten sich nur überzeugen, ob der Herr Direktor
recht hatte , als er die junge Dame als unbekleidet bereichnete. Sie
kamen allerdings zu dem Ergebnis , dab die junge Dame sogar sehr
gut gekleidet ist, es wirklich eine Beleidigung für die junge Dame
sei, als unanständig angezogen beschimpft zu werden.

Da blieb dem Direktor der Firma gar nichts weiter übrig , als
die geforderten 382 Kronen Schadenersatz zu zahlen , und sich gericht¬
lich bescheinigen zu lassen , dab nur er - — das Kleidchen
hauchdünn gesehen habe, und sogar durchsichtig ! Mub er aber ge¬
nau bingesehen haben !

Das Richterkollegium in Kopenhagen war also sehr anständig !
Ebenfalls die junge Dame mit dem berühmten Namen !
Wer aber war bei der ganzen Geschichte unanständig ?

- Puck .

Kunst und Wissen
Basischer Kunstverein

i .
Anläßlich der Karlsruher Herbstwoche bat auch dieses Jahr der

Badische Kunstverein wieder eine Sonder -Ausstellung veranstaltet .
Eine beträchtliche Reihe Karlsruher Künstler haben Werke ausge¬
stellt. Erfreulicherweise hat sich das Niveau gegenüber der letzt-
jährigen Ausstellung gehoben. Um vielen Künstlern Gelegenheit
zu geben, ihr Können zu zeigen , bat man ziemlich eng hängen
müssen . Das beeinträchtigt da und dort den koloristischen Wert
mancher Arbeit . Bei v ö l l s „Landschaft mit Strabe " ist Förm¬
liches und Farbiges gut mit einander verschmolzen , auch verspürt
man einen ursprünglichen Rhythmus . Fridl Edelmann hält
sich bei ihrem Svitzklee gewissenhaft an den Vorwurf . Sie ist eine
sichere Zeichnerin und eine geschickte Farbenstuferin . Der Altrhein¬
ausschnitt von Hans Müller ist einfach in Form und Farbe ge¬
halten , doch zeigt er Leben und Reiz. Hagemann hat wieder
viel auberordentlich Feines in zarten und doch kühnen Linien in
weichen auf Moll abgetönten Farben in seinem Damenbildnis fest-
gelcgt. Die in zart verfließenden durchsichtigen Flächen aufgetrage¬
nen klaren Farben wirken trotz ihrer Spärlichkeit doch ungemein
lebendig . In C l e o s „Blicke auf die Jahnstrabe " kündet sich
Wille und Fähigkeit zur harmonischen Verbindung von Form und
Materie . Französische Einflüsse sind noch nicht ganz überwunden .
Herrmann gibt seinem „liegenden Akt" mit seiner erstaunlichen
formalen Tätigkeit eine überaus klare Form und stark überragende
plastische Intensität . Gut technisches Können beweist Wilhelm

S ch r o e t e r mit seiner Hardtwaldsiedelung . Verläblich sind bei
Maria Krovv Auge und Hand , Hessemers Porträt ist geistreich
gestaltet . Lang weiß vorzüglich in grün zu variieren , das bezeugt
fern Wiesenbach . Kutterers Dorfwinkel zeigt ungewöhnliche
Sicherheit und Erobzügigkeit der Auffassung. In Rebbolzens
„Nubbach " bekundet sich ein Wille zur Steigerung ins fremdartig¬
farbige . Dadurch, dab Rebholz seiner A r t treu bleibt , bekommt
die Arbeit eine eigene Note. Die Vielseitigkeit der H e m v f i n g «
scheu Kunst dokumentieren sein „Blumenstrauß " und die „spanische
Dorfstrabe"

. Bei leinen Blumen ist es ein Schwelgen in lauten
grellen Farben , bei der spanischen Landschaft ist auf einem leicht
blau gefärbten Horizont mit schwach gedämpften warmen Farben
ein Strabenbild festgehalten . Das Bildnis von Josefine Schal -
I e r läßt starke Begabung erkennen. Ein Lieblingsvorwurf für
K u v f e r s ch m i d ist der Karlsruher Marktplatz . Allerdings ist
dieses „malerischste Stück " unserer Landesbauvtstadt dem Berkehr
zum Ovfer gefallen . Es wirkt jetzt nüchtern in seiner Leerheit ,
trotz der flankierenden Portland -Zementmasteq. Kupferschmid bat
ihn schon mit der Nadel festgehalten, sein Aquarell ist wohl aber
das Beste seiner Marktvlatzbilder Maria Waags Blumenstraub
hat gute Qualitäten . Bockes Jtalienerhut ist eine seiner stärk¬
sten Leistungen , die bis jetzt beobachtet werden konnte. Die Tech¬
nik Suvverts hat etwas Eigenwilliges , bei dem „liegenden
Akt" ging der Künstler der Natur keck zu Leibe. Rest Berg¬
manns „Astern" haben viel Natürlichkeit . In der freien , jeder
Konvention baren Darstellungsart die Kläre Vogel - Gut -
mann bei ihrer „Herta " und „Luise" anwendet, . liegt eine starke
versönliche Note . Bei Prof . Haueisens Blumenstück stoben
starke ungebrochene Farben in starken Kontrasten zusammen. Hein¬
rich B ü b l e r s „Durlach" wirkt koloristisch frisch. H o d a p v
kommt eine lebende Technik zu statten . Seine „Trauben " wirken
dekorativ . I). 8 .

Literatur
„Pflege und ernähre dein Kind richtig". Bon Kinderarzt

San .-Rat Dr . M . Wollenweber . Verlag von W . Stollfub , Bonn .
0,75 M. — In gemeinverständlicher Weise werden hier Ratschläge
von autoritativer Stelle für die so hochwichtige Frage von Pflege
und Ernährung im ersten Lebensalter gegeben. Alles Wesentliche
ist in volkstümlicher Form erläutert . Ein Büchlein, das jede
Mutter haben sollte , um danach ihr Kind zu behandeln ! Dieses
Merkchen gehört, ebenso wie die Hausapotheke , in jedes Haus und
jede Familie , der in einem gesunden Nachwuchs und einer wirklich
sachgemäßen Kindervilege gelegen ist. Das Büchlein wird schätzens¬
werte Dienste leisten und die Ratschläge, befolgt von den Michern , j
werden groben Segen bringen .
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Herbst -Angebot
Emaill . Kohlenherde v

mk. 72 . -
Gasherde mit Backofen . . . von Mk. 85 .”
Zimmeröfen von MK. 17 . -an

Ofenschirme , Kohlenkasten , Kohlenfüller , Wärmflaschen

iVagel
ßisenwarezi , Muus ~ und

Kiich engeräle
Waiswslvaße 2Vjp. 55

^ IIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIII!IIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIII,| ,||,| |,|| ,III||,I, |,,,,,,,,,,,,,,,,,,,,,,,,,,,,,,,,,,,,,,,,,,,,,,,,,,,,,,,,,,,,,,,,,,,, ,

gesucht
Von einem Arb .-Gesaug-
Verein <50 Sänger ) ausdem Lande. ,2S®

Offerten unter „Albtal "
an das Bolksfreundbüro .

Todes -Anzeige .
Gott dem Allmächtigen hat cS gefallen,meinen innig geliebten Mann , unfern

treusorgenden guten Vater , Großvater ,Schwiegervater , Schwiegersohn, Bruder ,Schwager und Onkel

Philipp Elsner
nach langem , schwerem , mit großer Ge¬duld ertragenem Leiben, im Alter von
54 Jahren zu sich in die ewige Heimat
abzurusen . 7261

Karlsruhe , den 2. Oktober 1927.
Trauerhaus Luisenstrahe 56

In tiefem Schmerz :
Frau Frieda Elsner , geb . Eberle

Kinder und Enkel
Die Beerdigung sindet am 4. Oktober,nachmittags 2 Uhr statt 7261

mm
SängerbundVorwärts Karlsruhe S

Todes -Anzeige . 9
Wir letzen unsere werten Mitglieder Bfgeziemenddavon in Kenntnis , daß unser Hg

langjähriges Mitglied

Philipp Elfner
gestorben ist. Die Beerdigung findet am
Dienstag um 2 Uhr statt . Um zahl¬
reiche Beteiligung ersucht 7266

Die Verwaltung .

iTrauerhiite
in Jeder Preislage stets vorrätig Is . Rosenbusch, Kalserslr . 137

r Zurück 1864

Drmeü .A.Braun
HomöopathischerArzt

Friedenstraße 7
.J

Von Her Reise zuriicm

Dr. Uf. Scholz
Facharzt tttr Erkrankungen

der ^Atmungsorgane
amaiienstraBe 79 i,°°

I Büroverlegung .
Ich habe ab l . Oktober mein

Blra .« lliäseriiir.i5S
eine Treppe hoch verlegt

Rechtsanwalt Dr. K. utaertner

GAS-LEHRVORTRAG
„Das Gas in der Küche“

am Dienstag , 4 . Oktober , abends 8 Uhr , im Bibliotheksaal
des Badischen Landesgewerbeamtes, Karlsruhe , anläßlich der dort

stattfindenden Ausstellung : „ Moderne Gasgeräte “
Vortragende Fräulein Martha Noltemeyer

Vorführung der weltbekannten

Kochen, Grillen , Braten , Backen
Der neue drehbare , tropfenförmige Schwenkbrenner (D .R .P .)

Der Original -Doppelsparbrenner (D .R .P .)
„Die neuen Gashernmodelie1927“

Ueberzeugen Sie sich persönlich von der hervorragendenKonstruk¬
tion und Ausführung der JUNKER & RUH - GASHERDE Modell
I927 - Die vollkommen neuartige Backofenkonstruktion garantiert
vorzüglichste Zubereitung von Kuchen und Braten bei verblüffend

geringem Gasverbrauch 7258

JUNKER & RUH A.-C2.
KARLSRUHE I. B.

VORTRÄGE
im Lesesaal desLandesgewerbeamts

Karl -Friedrich - Straße 17
Anläßlich der Ausstellung „Moderner GaSgeräte "

finden S interessante Borträge mit praktischenBorsührungen folgender Firmen statt :
LienStag , den 4 . Oktober 1027 , abends 8.15 Uhr ^

Junker & Ruh , Karlsruhe über „Kochen, Bratenund Backen " .
Mittwoch , de« S . Oktober 1« 27r abends 8.15 Uhr:Eisenwerke Meurer , Coffebaude bei Dresden ,über „Heizanlagen " .
Donnerstag , den « .Oktober 1 « 27 , abends 8.15 Uhr :Junkers - Werke Dessau , über „Warmwafferver -

sorgung " . 1695
Eintritt frei l Eintritt frei !

Stenographie!
AmkommendenMittwoch , 2. Oktober 1827 ,abend » 8 Uhr , beginnt in der Pestalozzi -schnle, Herrenstraße , gegenüber der Reichs¬bank, ein neuer

Anfängerkurs
für Damen und Herren in Rationalsteno .«raphie , Honorar einschl . Lehrmittel Rm . 5.- ,Erwerbslose u. Schüler unt !4Jabr . Rm 2 —Kursdauer 8—10 Wochen mit jel ' /r StundenAnmeldungen bei Beginn des Unterrichts oderb . Beteln f. Rationalstenographie v. 188kE . B . Karlsruhe , Geschäftsstelle Draisstr . 3

S

Badisches Laodestheater
In der Stadt. festhalle

loiiii , 3. Hoher
Th .-Gem . 1— 100 und 1. S .-Gr.

1. Sinfonie-Konzert I
des Badischen Landestheater- Orchesters

Leitung : Josef Krips .Eine Faust -Ouvertüre für großesOrchester . WagnerIX . Sinfonie (d-moll) . BrucknerTe Deum . Bruckner
Solisten : Malie Fanz , Magda Strack ,Theo Strack , Dr . Hermann Wucherpfennig
Chöre : Singchor des Badischen Landes¬theaters , Bachverein und Hilfschor desBadischen Landestheaters .Anfang 8 Uhr Ende gegen 10 Uhr .

Saal 1. Abteilung 4.— Mark . 1694
Montag . 10 . ohtober, l . uoihs - Sinfonie - Konzert.

Mit heutigem Datum über¬
nehme ich das
Lebensmittelgeschäft

Zirüertte 1
Ich bitte um geneigten
Zuspruch Elisabeth Müller

1693

Badisches
SLanöeßtbeatn

Montag, 8 . Oktober
Volksbühne 1

Macbeth
von Shakespeare.

In Szene gesetzt von
Felix Baumbach.

Duncan von der Trenck
Malcolm Leitgeb
DonalbainSchmidt -Keßler
Macbeth Hier!
Banquo Schulze
Ladh Macbeth Ermarth
Fleance Quaiser
Wacduff Dahlen
Roste Herz
Lenox ° Prüter
Angus Kloeble
Ladh Macduff Mietens
Deren Sohn Dennig
Siward Höcker
Dessen Sohn

Schellenberger
Krieger Gras
Seiton Kühne
Arzt Kienschers
Pförtner Müller
Diener Mehner
KammerfrauFrauendorfer

I GemmeckeMörder
( klDebIe

& ( Ziegler
Hexen { Bertram

l Möderl
Bewaffnetes Haupt Graf
Blutiges Kiud Quaiser
Gekröntes Kind Silber

Anfang 71/! Uhr.
Ende 101/4 Uhr.

I . Rang und I . Sperrsitz
5.— Mk.

Der IV . Rang ist für den
allgemeinen Verkauf frei¬

gehalten.

Dienstag , den 4. Oktober
Boris Godunow .

MÖBEL
aller Art zu

billigst . Preisen
M . KAHN
Waldstruße 22
ueb . Colloseum

Gegr . 1876. 6607
IO

Ca. 50 gut erhaltene

Iflae - Anzüge
von 10Mk . an in all .Gr .
u .Farb .,sow .Aehrock -,
Smoking -,und Euta -
wayanz -,Überzieher ,
Mäntel,Hose «,Jopp .
neu und gebr ., sowie
GelegenheitSposte «.
Prima neue Anzüge
staunend billig . «7v8
Zähringerstr .S» a II .

Ärmchen Sie
Gardinen ?

Störs , Bettdecken »sw., so
wende» Sie sich an das
Gardinen - Spczialgcschäsl
Frau M . Becker

Adlerstr . 1 (fein Labe» !

HESrLichtspiele

Heute I

6* 5
den t ° ‘7

a*5 ^ pon ***Oa’ .G»« if °°*

Bilderbogen der Ehe
in 2 Akten

Das Volk der Hirten
Kulturbilder aus der Schweiz

Oie Welt Im Bild des Resl

ReichsuerDand
der und Angestellten in den
öltentliclten Betrieben u .uerwaltungen

Heute Montag abend 8 Uhr
I

im Lokal Moninger
Gartensaal , Kaiserstraße

Tages - Ordnung :
„was bringt die neue eesoidungsretorm
den Beamten und Angestelltenr

Referent Kollege Flücht - Halle
Dem Herrn Referenten geht der Ruf

| voraus , daß er ein besonders guterKenner in allen Beamtenfragen ist ,
IBeamte und Angestellte erscheint restlos '
Die OrtsVerwaltung. ,j 7265

Bafl . Konseruatoriumtür inusiH
Aus Anlaß der Karlsr . Herbsttage :
Samstag , den 15 . Oktober , abends
Slihr .tm Rürgersaaldes Rathauses

PEISCHER
Violin-Abend

Am Bechsteinfliigel : Georg Mantel
Reger , Violinsonate c -moll
Mosart , Violinkonzert D -Dur
Brahms , Walzer op . 39

Kleine Stücke von Mussorgsky , Beet¬
hoven , Brahms und Dushkin la9s |

Karten zu Mark 1.—, 2 .—. 8 —, 4.—bei Müller , Neufeldt u . Tafel sowie
beim Sekr . d . Bad . Konservatoriums

Durlacher Anzeigen
Durch Gesetz vom 15. 7. 1927 und mit Zustim-

mung des Kassenausschusses werden die Grund¬
löhne ab 1 . 10. 1927 aus 10 RM . festgesetzt und
den bisherigen 8 Lohnstufen 3 wettere Lohnstufcn
angesügt.

Um die aus dieser Acndcrung sich ergebenden
Maßnahmen durchführen zu können, ist die Fest¬
stellung des jetzigen Arbeitsverdienstes der Ver¬
sicherten erforderlich.

Die Herren Arbeitgeber werden hiermit aus-
gesordcrt, die derzeitigen Löhne bezw. Gehälter
ihrer Beschäftigten innerhalb Meldefrist hierher
anzuzcigen. 1266

Die hierzu erforderlichen Vordrucke, sowie liebe»
stchtstabellen über die neuen Lohnstufen, Beiträge
und Leistungen können auf der Kaffe unentgeltlichin Empfang genommen werden.

D u r l a ch , den 1. Oktober 1927 . 1266
Allgemeine Lrlsllrankenkasse für den Bezirk
_ Durlach _

im

haben
besten
Erfolg

Bruchsaler Anzeigen.
Mg . Orlskrankenkafse Bruchsal
Die Erhöhung der Bcrficherungsgrenze bete .
Alle bisher , wegen einem Einkommen von über

2700 M pro Jahr oder 225 M pro Monat von der
Krankenversicherung befreiten und ausgeschlossenen
Personen sind nach dem Gesetz über Aenderune
des zweiten Buches der RVO . vom 15. Juli 1927
(RGBl . I S . 219) vom 1. Oktober 1927 ab wie
der verstcherungspflichtig, sofern ihr Einkommen
den Betrag von 3600 M pro Jahr oder 300 . <
pro Monat nicht übersteigt.

Es ergeht daher an die Herren Arbeitgeber dir
Aufforderung , die in Betracht kommenden Per¬
sonen innerhalb drei Tagen mit Wirkung ab 1 .
Oktober 1927 zu diesseitiger Kaffe anzumeldcn , bei
der auch in Zweifelssällen Stzisrunst erteilt wird .

Bruchsal , 1 . Oktober 1!W7 . 1267
Ter Kaflcnvorftand :

A . Schmalz , Schäfer,
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Höhepunkte öer „Karlsruher Herbsttage"Kleine badische Lhrorük
SAJ . Erötzingen. Heute abend 8 Uhr besinnt in Erötzingenim Saale des „Ochsen" der Volkstanzkurs , wozu alle Jugend -

genosfinnen und Genossen nochmals herrlich eingeladen sind.* Grötzinden bei Durlach. Samstag vormittag entgleistean einer llmbaustelle vor dem Bahnboi Erötzingen der Tender derLokomotive eines Eütrrzuges , wodurch die Strecke auf ungeiiihrvier Stunden gekoerrt wurde. Der Sachschaden ist unbedeutend.Verletzt wurde niemand .
Mingolsheim . Ein schwerer Unglücksfall ereignete

sich Ende letzter Woche in unserm Ort . ' Als der erst 14jährigeFranz Bender mit seinem Rade aus einem Hofe auf die Hauvt -
ftrab« fuhr , wurde er von dem Postauto , das gerade daherkam. er-
fallt. Sein Rad wurde zertrümmert , er war sofort tot . Das Raddes Postaustos ging über das Gesicht und zertrümmerte die Hirn¬
schale.

* Stein bei Pforzheim . Beim Melken einer Kuh wurde der
Landwirtsehefrau Karl Fuchs die Hand am Gelenk abgeschlagen .Am Tage darauf stürzte der Landwirt Fuchs beim Garbenabwer¬
fen auf die Tenne . Er erlitt eine schwere Gehirnerschütterung .
Sein Zustand ist bedenklich .

* Britzingen bei Müllheim , in der vergangenen Nacht brannte
das Oekonomiegebäude des Bäckers S ch w e i ck e r t nieder . Der
Dachstuhl der Scheune wurde vernichtet und da dieselbe vollstän¬
dig mit Heu gefüllt war , war sie sehr gefährlich für die Nachbar-
gebäude. Es konnte jedoch weiterer Schaden verhütet werden.
Das Bieb wurde gerettet . Die Brandursache ist unbekannt .

* Heiligenberg Der Geschäftsführer der Baucrnmühle der
Gemeinde Wintersulgen , Hagele in Echbock , näherte sich mit sei¬
nem Auto dem Bahnübergang im Orte Echterdingen. Da dem
Autoführer durch Gebäude die Uebcrsicht genommen war . bemerkte
er erst den einfabrenden Personenzug , als das Auto und die Loko¬
motive nur wenige Meter voneinander entfernt waren . Trotz
Bremsen beider Fahrzeuge war ein Zusammenstoß unvermeidlich.
Das Auto wurde von dem Zug erfaßt und vollständig demoliert .Die vier Insassen , denen es gelang , sich ins Freie zu retten , erlit¬
ten keinerlei Verletzungen.

* Mannheim . Freitag nachmittag wurde in einem Hause
im F t ein 40 Jahre alter Fabrikarbeiter in seiner Wohnung er¬
hängt ausgefunden. Geistige Störungen , die sich nach dem Tode
der vor nicht langer Zeit verstorbenen Frau cinstellten , dürften die
Ursache der Tat sei».

* Rotzeln im Hotzenwald. Freitag nacht brannte das zirka
200 Jahre alte Mehrfamilienhaus , das im Volksmund Schiff ge¬
nannt wird , vollständig nieder . Der Hauseigentümer Trändle
konnte nur sein Vieh retten . Seine sonstigen Fahrnisse sind sämt¬
liche verbrannt . Die Fahrnisse der anderen Bewohner konnten ge¬
rettet werden. Die Brandursache ist unbekannt .

Tagung der badischen Polizeibeamten
Am Freitag wurde die diesjährige Landestagung der badischen

Polizeibeamten mit einer Vorstandssitzung eröffnet , die interne
Fragen behandelte . Abends fanden sich die sehr zahlreich aus allen
Teilen Badens anwesenden Tagungsteilnehmer im Friedrichspark
zu einem Festbankett zusammen.

Am Samstag vormittag begann im Ballhaus der offizielle
Brrbandstag , dem eine Anzahl Ehrengäste beiwohnten , unter ihnen
Ministerialrat B a r ck als Vertreter des Jnnnenminifteriums ,
Oberstaatsanwalt Michel - Mannheim , Landtagsabgeordneter Dr.
Wolfhard als Vertreter des Landtagsvräsidentens Der erste
Vorsitzende des Landesverbandes , Völker , wies in leinenn Be-
grüßungsworten auf die Bedeutung der Tagung hin , die besonders
auch der Schaffung einer Einheitsorganisation dienen soll. — Der
folgten eine Reihe Dankesreden -der eingeladenen Gäste . — Der
Vertreter des Deutschen Beamtcnbundes , Rausch , behandelte
darauf in einem ausführlichen Referat die Besoldungsfrage . Die
kommende Besoldungsreform solle dem Umstand Rechnung tragen ,
daß auch der mindeste Beamte Repräsentant des Staates sei und
sorgenlos leben könne . Die Beamten dieser unteren Gruppen
wollten nicht üppig leben, aber auch ihre Familie nicht der Gefahr
der Unterernährung ausgesetzt haben . Sei auch noch manches an
der Besoldungsreform zu kritisieren, so könne man nicht umbin zu
sagen , daß der Finanzminister eine gerechte Erhöhung in die Tat
umzusetzrn versucht habe. — An das Referat schloß sich die Erstat¬
tung des Geschäftsberichts.

Die zunehmende Hochwasiergefabr der Aach
bld . Singen a. H.. 30. Sevt . Schon seit vielen Jahren wurde

Ende September kein so bober Wasserstand der Aach mehr festge¬
stellt wie in diesen Tagen . Es hat den Anschein , als kämen von
Jahr zu Jahr größere Wasiermengcn aus der Aachquclle . Während
die Aach 1877 nur 3500 Sskundenliter führte und davon nur die
Hälfte Donauwasser war , haben sich die Zahlen nach O. Lueger
in diesen 50 Jahren verdoppelt . Normal führt jetzt die Aach-
bauvtquclle 7000 Seknndenliter Wasser . Bei Hochwasser soll die
Menge nach Lueger 18 800 Sekundenliter betragen , was auf die
stärkere Auskolkung des unterirdischen Laufs zurückzuführen ist. Es
ist also auch in Zukunft eher mit einer stärkeren, als mit einer ab¬
nehmenden Aach zu rechnen . Unter den Ueberschwemmungenleiden
am meisten die Gemeinden Volkertsbausen , Beuren , Hausen. Boh¬
lingen , Moos und teilweise auch Singen . In Beuren ist zur Zeit
die ganze Straße vom Schulbaus bis »um Lehrergarten überflutet .
Das Schlößchen Meldegg gleicht einer Insel . Mitutsache der
Ucberschwemmung ist im Fehlen eines Hochwasicrbettes zu suchen.
Zur Vermeidung der alljährlich wiederkcbrenden Schäden sollte da¬
her unbedingt Abhilfe geschaffen werden. Das wirksamste Mittel
wäre die Verstopfung der Vesickerungen bei Jmmendingen .

Aus der Stadt vurlach
Parteioersammlung

Nach längerer Pause harte der örtlich« Parteiausschub di«
Parteimitglieder am letzten Freitag zusammengerusen. Die Ver¬
sammlung wies einen erfreulich guten Besuch aus . Neben der Er¬
ledigung einiger geschäftlicher Angelegenheiten stand auch ein Vor¬
trag des Genossen Stadtrat I u n g - Karlsruhe über : „Kommu¬
nalpolitik in Wien " auf der Tagesordnung . In anschaulicher ,überaus fesselnder Weise schilderte Een . Jung seine aus eigener
Anschauung und Feststellung « ewonnenenen Eindrücke über die
gegenwärtigen Wiener Kommunalverhältnisse , gemessen an jenen,wie sie die sozialistische Stadtverwaltung bei Uebernahme der Ge¬
schäfte von der hinausgewäblten christlich- sozialen Verwaltung vor¬
fand . Weder nennenswerte Kavitalbestände , noch wesentlich stadt-
eigener Grund und Boden, von Straßen und öffentlichen Plätzen
natürlich abgesehen , war vorhanden , das Steuersystdem ganz auf
der Schonung des Besitzes aufgebaut , total verrottet , so daß nur
etwa 43 Prozent des Sollbetrags eingingen , die denkbar primi¬
tivsten hygienischen und Sozialsürsorgeeinrichtungen , Wobnungs -
verbältnisse für die breiten Masten , wie man sie selbst in den
primitivsten Vierteln der deutschen Großstädte kaum findet , dazu
die schwierigsten wirtschaftlichen, finanziellen und politischen Der-
hälniste, wie sie in Oesterreich nach dem Friedensschluß von
Trianon sich berausbildeten , kurzum ein chaosartiger Zustand und
trotz alledem erbrachte sie innerhalb weniger Jahre den glänzend¬
sten , nicht wegzudisvutierenden Beweis , welch ungeheurer Kultur -
wert den sozialistischen Eedankengängen , in praktische Arbeit um¬
gesetzt, innewobnt . Allerdings kamen dieser praktischen Wirksam¬keit al , günstige Voraussetzung einmal der Umstand zu gut , daßWien einen selbständigen Bundesstaat im österreichischen Staaten¬bund darstellt und zum andern , daß dieser Staat ziemlich weit-

Südwestüeutscher Heimatabend
Es ist ein guter Brauch unseres Karlsruher Verkehrs¬

vereins , die alljährlichen Karlsruher Herbsttage mit einer gro¬
ßen , öffentlichen Veranstaltung in der städtischen Festhalle einzulei¬
ten . Dieser Abend ist gleichsam das letzte große Werbemittel , durch
das die Oeffentlichkeit auf die kommenden Festtage hingewiesen
wird , er gibt den künstlerischen Auftakt zu den weiteren zahlreichen
Darbietungen der Herbstwochen . Der Rahmen , in dem diese ein¬
leitenden Abende stehen , zeigt bereits auf Wesen und Ziel der
gesamten Karlsruher Herbsttage bin : Die Tage stehen vor allem im
Dienst der H e i m a t v f l e g e , im Dienste der Förderung der Hei¬
matliche , der Heimattreue , im Dienste der völkischen Verbunden¬
heit der südwestdeutschen Stämme , der Franken und Alemannen , der
Pfälzer und Saarbewohner . Wohl wird die Wirtschaft über
kurz oder lang die Länder - und Staatengrenzen überwinden , wird
die Schranken und Erenzvfähle , die die Länder und Reiche von
einander trennen , beseitigen. Allein , die Arbeit der Wirtschaftwird nur eine rein mechanische sein : sie mag aus kapitalistischen
Beweggründen fremde Landes - und Staatenteile miteinander ver¬
binden , nur zu dem einzigen Zwecke, bequemere Ausbeutungsmög¬
lichkeiten zu haben . Die innere , seelische Verbindung wird
auf diesem Wege nicht geschaffen werden : die kann nur durch die
Menschen selbst erreicht werden. Der freie Wille der Bevölke¬
rung allein kann das Band knüpfen, das Volk zu Volk verbindet ,das Brücken schlägt von Stamm zu Stamm , von Kultur zu Kultur .
In diesem Sinne haben die Karlsruher Seimattage eine hohe kul¬
turelle Bedeutung . Die Stämme der deutschen Südwestmark, vom
Frankenland , dem Taubergrund , von der Pfalz und der Saar und
vom Markgräslerlande Oberbadens vereinigen sich zu mächtigen
Kundgebungen , die zeigen sollen , daß über allen kulturellen und
wirtschaftlichen Verschiedenheiten, über allen Stammeseigenartcn
doch eines steht : Die gemeinsame Liebe zur gemeinsamen Hei¬
mat , der deutschen Heimat . Das Band , das da geknüpft wird ,wird nie zerreißen, denn es geht von Herz zu Herzen .

Ganz im Dienste dieser Seimatliebe und Heimattreue stand
das „Südwestmark-Spiel ",

dessen Uraufführung eine vollbesetzte Festhalle am Samstag abend
erlebte . Unser einheimischer Dichter, Herr Rudolf Proschky ,
hat die Dichtung verfaßt . Er fft ein Kenner der Volkssitten und
Äolksgebräuche, er kennt die Eigenart eines jeden Stammes , er
kennt deren Lieder und Märchen. Und so hat er in Gestalt von
10 Bildern lein Sviel aufgebaüt , die „Zeit " stellt in wohlaeform-
ten , schwungvollen Versen die Verbindung zwischen den Bildern
her. Frankenland , Odenwald , Schwarzwald , Hanauerland , Saar¬
land und Pfalz kommen zu Worte , Heiterkeit und Frohsinn , ruhige
Behaglichkeit, derber Humor , tiefe Gemütlichkeit und jauchzende
Fröhlichkeit, die ganzen vielseitigen Stammeseigentümlichkeiten der
Grenzmarkländer sind in prächtigen Versen, in schönen Liedern , in
fesielnden Szenen geschildert. Herr Proschky bat ein Heimat¬
bilderbuch geschaffen , in dem man gern blättert , denn es ent¬
hält viele Schönheiten, es heimelt an , und es wäre nur zu wün¬
schen , daß das Sviel nicht nach seiner ersten Aufführung wieder in
Vergessenheit gerät , sondern daß es auch in andern Städten , auch
in den Landesteilen , dem die einzelnen Bilder entnommen sind,
Aufführungen erlebt , daß auch Pfalz und Saar kennenlernen,
welche Arbeit in Badens Landeshauptstadt zum kulturellen und
geistigen Zusammenschluß Südwestdeutschlands geleistet wird .

Neben dem Dichter Proschky muß in erster Linie Herr Direktor
Hans Blum genannt werden , der die Regie inne hatte und die
Gedanken des> Dichters in wirkungsvollster Weise verlebendigte ,dann Herr Direktor Emil Burkard , der die Bühnenbilder ge¬
staltete , Herr Christian Lorenz , der die Musik einrichtete, das
vom Musikverein „Harmonie " gestellte Orchester unter Leitung
von Herrn Rudolph , die Vokalquartettvereinigung
Karlsruhe , Dirigent Ortwin Matfchinfky , die Orgelbe¬
gleitung des Herrn Arthur Münzer und die von Frau Mer¬
tens - Leger einstudierten Tänze . „Die Zeit " batte in Frau
Melanie Ermarth eine eindrucksvolle Sprecherin , während
Marie Frauendorfer eine treffliche Märchenerzählerin
darstellte. Die Mitwirkenden in den Bildern vereint sichtliche Be¬
geisterung und Anteilnahme bei der Sache . Zahlreiche Hervorrufe
und Lorbeerkränze ehrten Dichter und Mitwirkende am Schlüsse
des Spieles . Einleitend hatte die Harmoniekapelle unter
Herrn Rudolph zwei Musikvorträge badischer Komponisten in ge¬
wohnt guter Einstudierung gebracht, und die Liederhalle zwei
Kompositionen von Ludwig Vaumann und ein Chor bon Richard
Trunk in prächtigem Vortrag gesungen.

Der zweite Teil des Abends brachte im großen Festhallesaal
der sich erstmals in seinem neuen vielfarbigen Gewände präsen¬
tierte , Tanz und im kleinen Saale eine „Bunte Bühn e"

, in
der allerlei Unterhaltung und Kurzweil geboten wurden . Der
Südwestdeutsche Heimatabend bildete so einen prächtigen Auftakt
der Karlsruher Herbsttage, ja er kann bereits als ein Höhepunkt
der Tage bezeichnet werden. b . w .

Der Reklameumzug „Im Zeichen des Verkehrs "
Einen ebenso befriedigenden Verlaus wie der Südwestdeutsche

Heimatabend am Samstag abend nahm der Reklameumzug
„Im Zeichen des Verkehrs " am gestrigen Sonntag . Er
war ein Ereignis für Karlsruhe und er wie der Heimatabend dür¬
fen als Höhepunkte der Karlsruher Herbsttage bezeichnet werden.
Ganz Karlsruhe war wieder einmal auf den Beinen , aber auch
von auswärts kamen sie in Scharen . Die Reichsbnhndirektion
Karlsruhe ließ 30 Sonderzüge nach Karlsruhe laufen . Schon in
der Kaiserallee , dem Ausgangspunkt des Zuges , standen zu beiden
Seiten , wie in den anderen Straßen , durch welche der Zug passierte,
dichte Menschenmauern, lleber 1% Stunden währte der Vorbei¬
marsch des Zuges , der folgenden Weg nahm : Kaiserstraße bis zum
Marktplatz , Karl Friedrichstraße zwischen Sebelstraße (und zwar
zunächst entlang der Rathausseite , dann beim Bezirksamt umbie¬
gend , entlang der Kirchenseite) bis zum Durlacher Tor , Karl Wil -
hclmstrabe, Georg Friedrichstrabe, Durlacher Allee , Kavellenstrabe ,
Kriegsstraße , Rüpvrrerstraße , Werderstraße , Ettlingerstraße , Car -
tenstrabe ( zwischen Festhalle und Ausstellungshalle bis zur Beiert -
heimer Allee , woselbst er sich auflöfte,

Der Zug selbst war etwas neuartiges in seiner Art , wirkte
recht imposant , und zwar nicht nur infolge seiner Riesenlänge —
kereits 300 Nummern zählte er — . sondern man sah auch recht viel
Originelles , Ideenreiches , Geschmackvolles , zum Teil mit künstle¬
rischem Einschlag, sodaß er. auch inhaltlich und qualitativ beurteilt ,
manch Interessantes bot . Gewiß , er wies auch vieles auf , das
keinen Anspruch auf geschmackvolle Reklame hatte und wenn diese
Firmen nun an dem gesehenen Guten ein Beispiel nehmen, so bat der
Umzug auch einen erzieherischen Wert zu verzeichnen gehabt , wie er

gehende gesetzgeberische Befugnisse besitzt, was sich namentlich hin¬
sichtlich der Gestaltung der Gemeindesteuern, wie auch auf dem
Gebiete des Mieterschutzes sehr wohltätig auswirkte . Ohne diesen
Umstand wäre weder das Finanzgebaren der sozialistischen Ge¬
meindeverwaltung , noch die umfassende , ja vorbildliche Wohnungs¬
neubautätigkeit kaum möglich . Hochinteressant waren die Ausfüh¬
rungen des Redners über den Aufbau der Gemeindesteuern, mit
deren regelmäßigen Eingang beute , von niedrigprozentigen Rück¬
ständen abgesehen , die Stadtverwaltung rechnen kann. Darunter
befinden sich eine ganze Reibe sogenannter indirekter Steuern , wie
Getränkesteuern, Lustbarkeitssteuern , Hundesteuern, Plakatsteuern ,
Dienstbotensteuern, über in einer Form und sozialgerechten Wir¬
kung , daß ihnen auch der unentwegteste soz . Parteimann unbedenk¬
lich zustimmen könnte.

Sebr eingehend - behandelte Redner die Handhabung des
Mieterschutzes . Die Wobnungsbautätigkeit und die damit
Hand in Hand gehenden Maßnahmen , um dem Baustoffwucher

auch ein vortreffliches Anschauungsmaterial über Gutes und
Schlechtes bot . Hoffen wir , daß bei einer eventmellen späteren
Veranstaltung dieser Art das Schlechte ganz aus gemerzt wird , so¬
daß überhaupt nur Gutes , Vorbildliches — wie es bei einem der¬
artigen Umzuge eigentlich sein sollte — zu sehen ist. Die Beteili¬
gung seitens der hiesigen Geschäftsleute drückte sich schon in der
hohen Zahl der am Zuge teilgenommenen Fahrzeuge aus und man
sah so recht , welch großen Umfang das Kraftverkehrswesen im Ge-
schäftslebcn angenommen bat . Wenn auch der Zug so manchen
„Schönheitsfehler " aufwies in der Aufmachung einzelner Reklame¬
wagen , so bat er dennoch eine Großzügigkeit aufgewiesen und vor
allem die Entwicklung des Verkehrs vom Fußgänger bis zum mo¬
dernsten Verkebrszeua veranschaulicht, sowie auf dem Gebiet der
Reklame viel Interessantes geboten. Als eine Lücke muß bezeich¬
net werden, daß das wichtigste Verkehrsmittel in früheren Jahren ,
nämlich die alte Postkutsche , und als Gegenüberstellung der heutige
Kraftpostwagen für Personenbeförderung sowie die Karlsruher
Pferdebahn nicht veranschaulicht waren .

Eröffnet wurde der Umzug von Trommlern der Freiw . Feuer¬
wehr Beiertheim , dem Musikverein Harmonie , denen sodann folg¬
ten : Eine Strabenrollergarde , in strammer Haltung Turner und
Sportler , Fußgänger , verschiedene Sundevereine mit Rassenhunden,
sinnreiche Laufreklame von E . Leonhardt , sehr hübsche wir¬
kungsvolle Laufreklame der Klischeeanstalt Becker , der
laufende Gasherd von Herd - Becker usw . Viel Interessantesbot die Gruppe Radfahrer . Man sah die Entwicklung des
Fahrrades von der Draisschen Laufmaschine über das Hochrad in
seinen verschiedenen Typen bis zum heutigen Fahrrad . Eine Ab¬
teilung führte auch die Büste von Drais mit , wieder eine andere
übte sich im Wintertraining auf Rollen . Große Aufmerksamkeit
zog die Gruppe Pferde und Wagen auf sich, wobei alte
Chaisen, Fuhrwerke , sowie Jagdwagen , landwirtschaftliche Maschi¬
nen ( letzteres die Arbeit des Werktags darstellend ) usw . zu sehest
waren . Hervorgehoben zu werden verdienen der recht geschmack¬
voll errichtete Wagen mit Transportschiff der Firma M e n z i n -
ger - Fendel , sowie die verschiedensten Gruppen des Gewer¬
be - und Handwerkervereins mit Zunftfahnen ,

"Das
Karlsruher Handwerk" darstellend . Es ist natürlich nicht möglich ,
sämtliche Firmen zu registrieren , weshalb wir uns nur auf einige
besonders erwähnenswerte Wagen beschränken . Da ist es z. B.
Paul Bach , der eine sehr wirkungsvolle Gasherdreklame zu ver¬
zeichnen batte . Recht hübsch nahmen sich die Wagen der Brauereien
(Fels , Hoepfner , Moninger , Schremvv - Printz ,

Sinn er , letztere mit dem originellen Ratsherrn ) aus . Die
Rolle der Möbelhandlung Brüder W . u. H . Bär fiel als sehr
geschmackvoll ausgestattet aus , ebenso die Firma Hager Rachf .
mit der Riesensektflasche , sowie das Schirmgeschäft Kretschmar
Rachs . unb Ostkellerei M i t s ch e l e - Rintheim . Besonderes Lob
gebührt dem Städt . Eartenamt , denn hier waren es Origi¬
nalität und feine Ausschmückung , die ejn prächtiges Bild schufen.
Die „Drei Eocken " -*Fabrik muß ebenfalls bervorgehoben
werden , nicht minder P e r s i l . Bei letzterem wirkten Einfachheit,
Einheitlichkeit , Farbe und geschmackvolle Zusammenstellung. Mit
18 Nummern war Pfannkuch u. Co . vertreten mit dem Motto :
„30 Jahre Pfannkuch"

. Diese Firma verstand es, ihre riesenhafte
Aufwärtsentwicklung auch an den Fahrzeugen zu demonstrie-
ren : 1896 vollführte ein Ausläufer den Warenverschleib, 1898 ein
Schaltwagen , 1900 ein Dreirad , dann Pritschenwagen , 1914 erstes
Auto , 1918 mehrere Autos und 1928 ein ganzer Autovark mit über
zwei Dutzend Autos . Die Reklamewagen , das bekannte Wikinger¬
schiff , Fischhandel, Eänsewagen usw . waren einzig in Ausführung
und Wirkung . Bemerkenswert hierbei ist noch, daß die ganze Aus¬
stattung und Aufmachung vom eigenen Personal bewerkstelligt
wurde . Chr . R i e m v v bat sich ebenfalls sehr angestrengt ,
auch Bucherers Wagen zeigten eine feine Aufmachung und
S t e f f e l i n führte in interessanter Weise die Entwicklung in
der Spedition vor Augen , und zwar vom Frachtfuhrwerk von 1828
bis zum beutigen Möbeltransvortauto . Möbelhandlung Eebr .
Klein verdient ebenfalls registriert zu werden . Recht originell
wirkte die Firma Eebr . Renner mit dem Hübneraugenmittel
„Schmerz laß nach"

. Das Lebensmittelgeschäft G ö v f e r i ch machte
mit seinem hübsch gezierten Motordreirad Reklame. Unsere D e r -
lag sdruckerei Volksfreund war mit einem Lieferauto
und einem Motordreftad vertreten . Während beim ersten die
aktuelle Zeitung mit Radio versinnbildlicht war , lenkte auf dem
Motordreirad eine mächtige Reklamesäule die Aufmerksamkeit der
Zuschauer auf sich . Mit einfachen Mitteln , lauter Waren , verstand
es das K o f f e r h a u s Müller , auf dem Motordreirad ein
zierliches, wirkungsvolles Bild zu schaffen . Die A u t o b e -
triebsgesellschaft machte mit hübschen Personenautos
Effekt. Besonders erwähnt zu werden verdienen auch u. a. M iI ch-
zentrale , Leivbeimer u. Mende , Kola , Wohl¬
schlegel , Buchdahl , Solz - - Eutmann , Möbelhandluna
Rudloff , W . Zeumer , das Warenhaus Knopf mit sei¬
nem effektvoll ausstaffierten Riesenwagen . Mit 6 Lieferautos fuhr
der Lebensbedürfnisverein . Seine hübschen Wagen
dürften wohl zu dem schönsten gehören, was vertreten war .
Das war nicht nur geschmackvolle Reklame schlechthin , son¬
dern die künsfterische Note war vorherrschend. Es lag Schmiß und
Geschmack darin , eine glückliche Idee lag zugrunde . Ebenso gut
darf der Gedanke genannt werden , die sehr wirkungsvollen Pro -
vogandawagen zum Anschluß an den Verein sowie zum Einkauf von
Geg -Erzeugnissen mitzufübren . Das Warenhaus Tietz schmückte
recht sinnreich und prächtig seinen Wagen mit Blumen und erzielte
damit großen Effekt. Den Beschluß des Zuges machte das Städt .
Tiefbauamt mit alten und neuen Schlammwagen , Müllab¬
fuhrwagen , Müllauto , Kehr - und Eießautos , Handwagen , Elektro¬
karren . In interessanter Weise gewährte es einen Einblick in die
Straßen - und Kanalreinigung , sowie Müllabfuhr einst und jetzt.

Ein Preisrichterkollegium wurde beauftragt , über
die schönsten und originellsten Wagen bezw . Gruppen zu urteilen .
Das Ergebnis wird , sobald die Arbeit erledigt , veröffentlicht
werden . '

Alles in allem : Der Zug war imposant . Eine musterhafte
Ordnung und eine mustergültige Organisation war überall zu er¬
kennen und die Leiter des Zuges , Herr Major Reis und Herr
Ingenieur Niederer haben sich besonders verdient gemacht ,
ebenso die Sanitätskolonne , welche sich , wie schon so oft, in
den Dienst der Sache stellte.

Dank und Anerkennung gebührt aber auch, und zwar nicht an
letzter Stelle , dem Verkebrsverein und insbesondere Herrn
Lacher und seinem Mitarbeiter st ab e. Trotz mancher
Schwierigkeiten ist es der Initiative und der Tatkraft dieser Stel¬
len gelungen , die Karlsruher Herbsttage auch im Jahr 1927 »u
einem Ereignis zu machen , Leben und Verkehr in die Stadt zu
bringen und dies vorwiegend durch den Heimattag und den Umzug
„Im Zeichen des Verkehrs".

wirksam begegnen zu können. Ebenso machte er sebr instruftioe
Ausführungen über die Gestaltung und Durchführung des Für¬
sorgewesens, der Kranken- , Säuglings - , Kinder - und Erwachsenen¬
fürsorge, die Ausgestaltung des Schulwesens, über die städtische "
Werke und die Zahl der städtischen Beamten und Arbeiter , ihre
Entlohnung usw . in Wien . Er stellte fest, daß die Wiener Bevöl¬
kerung Wasser, Gas und Elektrizität heute zu wesentlich billigeren
Preisen bezieht, als sie beispielsweise in deutschen Städten üblich
sind, ebenso wie die Mieten erheblich unter den Friedensmieten
sich bewegen, auch in den städtischen Neubauwohnungen .

An die mit starkem Beifall gelohnten vorzüglichen Ausfülp
rungen knüpfte eine lebhafte , a »f bemerkenswertem Niveau sich
bewegende Aussprache, an welcher sich die Genossen Ritzert , Soind -
ler , Flobr , Heller-Rintheim , Gartnhr und Hagl beteiligten .

Schweinemarkt am 1 . Oktober. Der Markt war befahren mit
69 Läuferschweinen, 344 Ferkeln : verkauft wurden 62 bezw . 302 :
Preis pro Paar 30—55 bezw . 16—24 Jl .
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Karlsruher Chronik
Karlsruhe , 3 . Oktober.

Sefchichlskalender
*. Oktober. 1226 f'Franz v . Assisi . — 1896 +S 05. engl. Dichter

«- Morris . — 1897 Sos . Parteitag in Hamburg . — 1898 Soz . Par -
;
ei‘Qa in Stuttgart . — 1918 M . v. Baben wird Reichskanzler. —
Ml Pazifistenkongreh in Essen . — 1922 Beginn des Rathenau -
^ ordprozestes in Leipzig.

erfolglose Arbeit der Badischen Zeitung
Das zu 59 Prozent dem Stahlhelm und mit den übrigen

5(1 Prozent der Deutschnationalen Polkspartei ergebene Aller-

^
'ltsblättchen mit dem Titel Badische Zeitung bat letzte Woche

Bevölkerung aufgefordert , am Geburtstage Hindenburgs
'^ »»arz -weih-rot zu beflaggen. Diese Aufforderung war Paroli
^ Deutschnationalen im ganzen Reiche , der Hindenburgtag sollte
45 einer Kraftprobe zugunsten der schwarz-weib -roten Flagge ge-
^ cht werden. In Karlsruhe gestaltete sich diese Kraftprobe

^ einem glatten Reinfall , denn trotz der Aufforderung der Bad .
^ itung zur schwarz-weih- roten Beflaggung war die Zahl der

^ urz^weib- roten Fahnen bedeutend geringer wie bei früheren
^ wnstaltungen . Die schwarz-weih- rote Beflaggung ist tatsächlich
^ Bedeutungslosigkeit heruntergesunken. Im Gegensatz da«»
5t Schwarz- Rot -Gold sehr gewonnen. Selbst verschiedene Ee-

Mte und Hotels , die sich bislang nur mit der badischen Flagge

^ -halfen, haben nun neben den badischen Farben auch mit
^ varz-Rot -Eold beflaggt . Und das ist sehr erfreulich. Bei an-
.^cn Gelegenheiten wird der Abbau der schwarz- weib -roten
^ iserreichsfahne und hingegen die Beflaggung mit der schwarz-
goldenen Bolksfahne noch mehr in Erscheinung treten wie
^ lern , denn anläßlich Hindenburgs Geburtstag haben viele Re-
^ likaner aus bekannten Gründen überhaupt nicht beflaggt , die

bei anderen Veranstaltungen die Fahnen der Republik wehen
% n werden.

Es ist schon so, wie unser Genosse Ministerpräsident Braun
gst hat , daß nämlich die schwarz-weih- rote Fahne dem Museum
^ verleibt gehört und wie man sieht , ist sie tatsächlich aus dem
gen Wege dazu, ohne indessen natürlich Museumswert zu er-
°Ngen.

Äus de* Stadiratssihung
vom 29 . September 1927

, Herausgabe eines Ehrenbuches für die Gefallenen und Flieger -
In dem Voranschlag de- Rechnungsjahres 1928 werden

Miel für die Herausgabe eines Ehrenbuches für die im Welt¬
es gefallenen Karlsruher und die Fliegeropfer vorgesehen wer-
?*■ Mit den Vorarbeiten — Feststellung der in das Buch aufzu«
gdienden Namen der Gefallenen und Fliegeropfer usw . — ist

5 städt. statistische Amt beauftragt ,
z, Dienstauozeichnungen. Dem Verwaltungsinspektor Heinrich
^ » h beim städtischen Fürsorgeamt und dem Bauamtmann Lud-
jj.

3 I rötschler beim städt. Eas - , Wasier- und Eelktrizitätsamt
^. bie Ehrenurkunde der Stadt Karlsruhe für 25jährige treu ge-

^ te Dienste verliehen worden.

örunüfragen Ses Sozialismus
^ 2n einem öffentlichen, vom Bolksbund der Evang . Sozialisten
egstalteten Vortragsabend sprach am Donnerstag , 29.
« ?tember im Eartensaal des Friedrichshofs Herr Dr . Dietz über

Thema . Der Saal war bis auf den letzten Platz gefüllt .
kJ; oörer waren überwiegend Parteigenosien , die im Volkskirchen -

Mitarbeiten . Durch bie Persönlichkeit des Referenten ange-
>h waren aber auch dem Sozialismus ferner stehende Kreise ver-
tzgn. Ueber den Verlauf der Versammlung selbst wird uns des
zieren berichtet : Een . Pfarrer Kappps eröffnete den Abend,
seiner glanzenden Rede, welcher der grohe ^ Zuhörerkreis mit gezieren berichtet : Een . Pfarrer Kappps

einer glänzenden Rede, welcher der grof
^ ">nter Aufmerksamkeit folgte , behandelte Dr . Dietz sein Thema,
^ en Sozialisten überkommt heute ein Gefühl der Beelendung
h^ stchts der Tatsache , dab beute die weitesten Kreise dem Svzia -

viel ablehnender gegenüberstehen, als vor dem Kriege , dah
Ijg Ignoranten mit den kindlichsten Urteilen gegen den Sozia -

öffentlich zu Felde ziehen , die früher sich nicht hervorge-
hätten , dah man mit „sozialem Gefühl" die Wirtschaftsnöte

h^ ren , statt eine radikale Lösung durch Aufbau des Sozialismus
tz»2slfllhren will . Im Anfchluh an die Zahlen des Jahrbuchs der

^ spricht Dr . Dietz die Gefahr , dah der sozialistischen Masten-
zj^ ung in Deutschland eine Stabilisierung droht , dah der So-
]&<itih*

mus zwar in den industrialisierten Gebieten seine Macht be-
Uk " ' 6*, aber in die bäuerlichen und kleinbürgerlichen Schichten

°res Volkes nicht eindringen kann,
djg Angesichts dieser Situation ist die Besinnung darauf notwen-
I °ah zu allen Zeiten sozialistische und k o m m u n i st i -
TP Bewegungen stark verbunden waren mit religösen
Dj^ amungen und unter religiösem Banner kämvften. Dr .

weist das nach an den historischen Beispielen der urchristlichen
bung in den ersten 3 Jahrhunderten , der Albigenser und
^ User , Begharden und Lollharden , Hussiten, Wiedertäufer und
br^ auernkrieg bis in die Gegenwart . Heute sind die Masten,

den Kirchen angebören , stumpf und passiv . Sie sind sich
h, , Macht nicht bewubt und tragen dadurch zu dem Ergebnis

S » die Kirchen unter dem Machteinfluh der herrschenden
gegen die sozialistische Bewegung eingestellt sind . Die

Schz
'Nik zeigt, dah noch 97,7 Prozent des Volkes den Kirchen an-

Diese Masten religiös aufzurütteln und für den
Jpsini ;£. 1 i s m li s z u begeistern , ist die Aufgabe der religiös -
M "mschen Bewegung. Dabei beansprucht diese Bewegung für
de» einen „besonderen" Sozialismus . Sie steht auf dem Bo-
®»ill kommunistischen Manifests und der Parteiprogramme . Sie
> Zersplitterung der sozialistischen Bewegung , aber sie will
" lif, wrer Stohkrast dadurch verstärken, dab sie die starken Trieb -
^ it}

Begeisterung , Gewistenhaftigkeit und Verantwortlichkeit

besteht die Gefahr , dah innerhalb der sozialistischen Be-
durch die Diskussion der Einzelsragen die Grundfrage zu-

t
c‘6itn

Q?0t und vor lauter Bäumen der Wald nicht gesehen wird .
? rzj^ rständlich sind die Einzelfragen brennend wichtig . Aber
J& n

‘ l'erte Partciorogramme , in denen man nachschlagen muh,
">cht im Herzen der Massen . Immer wieder muh man die
, iurücksühren auf das kommunistische Manifest , in welchem

i!,& ^ und Engels mit dem Blitzlicht des Genies Vergangenheit
n-m ^ukr - - ' — . — -
U' ;(;

''all
des

‘u«ft gedeutet und der Maste eine eindeutige Aufgabe ge -
-<r.tz,̂

den . In historischen Ausführungen zeigt Dr . Dietz die Ent -
' ? Ävik . Kapitalismus . Dah die Maste der Schaffenden aus -

s von dem Besitz an den Produktionsmitteln, ist die
'mbes Elends . Unter den Leiden der groben Maste leidet die

^ i^ I ^ nschheit . Das Proletariat kann sich nicht befreien , ohne

dah dieser privatkapitalistische Ueberbau in Trümmer geht. In der
Neuauflage des kommunistischen Minifestes weist Mar Adler wie
der darauf hin , dah der Grundgedanke des Manifestes bestehen
bleibt : Die Befreiung der arbeitenden Maste ist nur möglich durch
Befreiung vom Kapitalismus , von der Klassenherrschaft und vom
Klastenstaat . Der Weg geht nur durch entschlossenen Klassenkamvf
des Proletariats . Dr . Dietz weist auf die heute bestehende Gewalt¬
herrschaft des Kapitalismus vor allem in dem von Europa ange-
beteten Wunderland Amerika, auf den Mord an Sacco und Van -
zetti . Zum Geist der Rebellion gegen diese Gewaltordnung müs
sen die Masten immer wieder aufgerufen werden. Sie müssen
wissen , dah von ihrer Befreiung die Befreiung der Menschheit ab¬
hängt . Nicht Programme schaffen die Welt , sondern der Feuer -
geift einer Begeisterung für ein grobes Ziel , der Ovfergeist, der
Kopf und Arme zur Verwirklichung ausruft . Mit einem Zitat aus
Freiligrath aus dem Jahre 1849 „Bald richt' ich mich rasselnder in
die Höh , bald kehre ich reisiger wieder . . .

" schlob Dr . Dietz seinen
flammenden Aufruf an die Sozialisten , in diesen Zeiten der all¬
gemeinen Ermattung nicht zu verzagen, sondern sich zu neuem
Kampf zu rüsten.

Stürmischer Beifall dankte dem Redner . Mit einem Hinweis
auf das Wintervrogramm des Volkskirchenbundes, das an jedem
Donnerstag entweder eine Besprechung der Bergpredigt oder einen
wissenschaftlichen Diskusstonsabend oder einen öffentlichen Vortrag
oorsieht, und mit einem werbenden Hinweis auf das Sonntags¬
blatt des arbeitenden Volkes schloß Pfarrer Kappes die Versamm¬
lung .

( : ) Deutscher Metallarbeiteroerband , Verwaltungsstelle Karls¬
ruhe . Achtung , Kolleginnen und Kollegen ! Zurzeit wird versucht ,
in den Betrieben der Metallindustrie Sammellisten für eine
Ruhlanddelegation in Umlauf zu setzen . Wir ersuchen
unsere Kolleginnen und Kollegen, alle Sammellisten , die nicht von
der Ortsverwaltung berausgegeben und unterzeichnet sind , zurück-
zuwcifcn.

Arbeitsjubiläum . Der Küfer Wilhelm Plattner von Lie-
dolsbcim konnte am 1 . Oktober ds. Js . auf eine 25jährige Tätig¬
keit bei der Firma Karlsruher Maschincnöl-Jmvort Jakob Bahm
zurückblicken. Aus diesem Anlab wurden dem Jubilar in Aner¬
kennung treuer Pflichterfüllung von den beiden Inhabern der
Firma und von dem Geschäftsversonal Glückwünsche ausgesprochen.
Herr Plattner wurde bei dieser Gelegenheit mit Geschenken erfreut
und ihm gleichzejtig eine Ehrenurkunde ausgehändigt .

Zweierlei Mah . Zu dieser Beschwerde in Nr . 227 teilt uns
der Schiedsmann mit : Beide Teile waren zum Sühnetermin auf
28. 9 . 27, vormittags 9.45 Ubr vor den Schiedsmann vorgeladen :
Der klägerische Vertreter lieh kurz vor der festgesetzten Stunde tele¬
fonisch bitten , die Sache etwas später aufzurufen , da er bei Gericht
noch nicht abkommen könne . Dem wurde entsprochen , zumal man
dem Beschuldigten ein Erscheinen zu einem weiteren Termin erübri¬
gen wollte. Hieraus ist zu entnehmen, dah lediglich im Interesse des
Beschuldigten, um ikm den Zeitverlust zu einem weiteren Termin
zu ersparen , so gehandelt wurde, was jedenfalls richtig war .
„Zweierlei Mah " ist daher ausgeschlossen .

Kinderheimkehr. Am Dienstag , 4 . Okt ., abends 6 .29 Uhr, tref¬
fen die vom Verein Jugendhilfe zu einer sechswöchentlichen Er¬
holungskur in dem Kindsrerholungsbeim Heuberg untergebrachten
Kinder auf dem Hauvtbahnhof hier ein.

Ehrung . Der Stadtrat lieh, wie uns vom Rathaus geschrieben
wird , zu Ehren des auf 1 . August d . I . in den Ruhestand getrete¬
nen Rheinhafendirektors Jakob Sebold besten Bild in Oel malen.
Der Auftrag dazu wurde dem Kunstmaler Paul Kusche hier über¬
tragen ; der Künstler .bat dieser Tage das wohlgelungene Werk ab¬
geliefert . Es wird zur Erinnerung an die Amtstätigkeit des
Herrn Sebold im Direktionszimmer des städtischen Hafenamts
ausgehängt werden.

Stenographie -Anfängerkurs . Der Verein für Nationalsteno -
grawhie von 1905 e . V. Karlsruhe beginnt am kommenden Mitt¬
woch, 5. Oktober, in der Pestalozzischule einen neuen Anfängerkurs
in Nationalstenographie . Die Nationalstenographie , die zu der
Klasse der vokalschreibenden Systeme gehört , ist die drittgröhte
deutsche Schule und ihrer groben Einfachheit und Deutlichkeit wegen
von jedermann in überraschend kurzer Zeit leicht erlernbar . (Siebe
Anzeige .)

Eeschäftserweiterung . Das bekannte Haus - und Küchengeräte-
Eeschäft Ph . Nagel , Kaiserstrahe 55, das im Jahre 1869 be¬
gründet wurde , wurde vergröbert . Eine vollständige Umarbeitung
der Fassade , wobei die Schaufenster verbreitert und höher wurden,
ist besonders bemerkenswert. Der Eindruck, den die neuen Schau¬
auslagen bei den Passanten machen , ist ein sehr gefälliger . (Siehe
Inserat in heutiger Nummer .)

Äar !srut;er polizeiberichr
Unfälle. Am Samstag spielte ein drei Jahre alter Knabe in

der Oststadt an einer Bauhütte . Die Türe der Hütte fiel um und
auf das Kind , wobei es am Kopf Verletzungen davon trug , die
seine Aufnahme ins städt. Krankenhaus nötig machten. — Ecke
Rappenwörth - und Pfalzstrahe stieb beim Ueberqueren der Pfalz¬
strabe ein Motorradfahrer mit einem Radfahrer zusammen. Beide
wurden von ihren Fahrzeugen geschleudert. Während der Radfah¬
rer nur leichte Verletzungen an der blieb der Motor¬
radfahrer bcwuhtlos liegen. Er batte Verletzungen an Kopf und
Hand. Der Beifahrer des Motorradfahrers blieb unverletzt. Sach¬
schaden der beiden gering.

Mesterstecherei . Am Samstag gerieten ein Händler von hier
und ein Fabrikarbeiter von Schwetzingen in einer Wirtschaft in der
Altstadt mit einander in Streit , Vor der Wirtschaft brachte der
Fabrikarbeiter dem Händler drei Messerstiche in den Hals und
Wange bei . Die Verletzungen sind nicht lebensgefährlich. Der
Täter wurde fcstgnommen.

Äus aller Wett
Sieben deutsche Seeleute ertrunken

Oslo , 1 . Okt . Ein 2990 Tonnen grober deutscher Oelleichter
geriet beute morgen im Kors -Fjord in der Röhe von Bergen a«k
Grund und brach auseinander . Die aus sieben Mann bestehende
Besatzung , die in die Takelage flüchtete, konnte , obwohl ein Ret -
tungsdamvfer nach der Strandungsstelle geschickt wurde, nicht mebr
gerettet werden, sodah sie von den Wellen fortgespült wurden . Zwei
Leichen wurden bereits aufgefunden.

Eine Frau und drei Kinder überfahren
Halle, 1 . Okt . Gestern abend überfuhr ein Rennauto eine

Frau mit ihren drei Kindern . Im Krankenhaus sind die Frau
und ibr sechsjähriges Söhnchen gestorben. Die beiden anderen
Kinder sind schwer verletzt. Der Rennfahrer wurde der Staats¬
anwaltschaft zugeführt.

Sieben Fischer bei Island ertrunken
Berlin , 2. Okt . (Privqt .1 Bei Thorsbavn bei Langenes

auf Island kenterte in der Brandung ein Schifferboot, besten sieben
Insassen ertrunken sind.

Verzweiflungstat einer Mutter
Frankfurt a. M .» 2. Okt . Heute mittag bemerkten die Bewoh¬

ner eines Hauses im vierten Stock Gasgeruch. Die herbeigerufene
Polizei öffnete gewaltsam die von innen verschlostcne Türe und
fand die Frau des Wohnungsinhabers Mundschenk , der augenblick¬
lich außerhalb Frankfurts weilt , bewußtlos in ihrem Bette liegend
vor . Ihre zwei Kinder im Alter von fünf und drei Jahren waren
bereits tot . Die Frar ^ wurde dem Krankenbause zugeführt . Da sie
nicht vernehmungsfähig ist , konnte noch nichts über den Grund der
Tat festgestellt werden.

Flugzeugunglück in Teheran
Teberan , 1 . Okt . Bei Akrobatikflügen mit einer Svortmaschinc

stürzte Sestern nachmittag der Junkersvilot Peter Wagner auf dem
Flugplatz in Teheran ab und verunglückte tödlich .

Die Ueberschwemmungen am Vorderrhein
Buchs, 1 . Okt . Das Schweizer Militär hat die Bergungsarbei¬

ten im überschwemmten Rheintalgebiet soweit gefördert , dah die
hierfür aufgebotene Mannschaft heute abend entlassen werden
kann. In der Ortschaft Ruggelb befindet sich jetzt niemand mehr,'
bis auf den Hausrat der fortgeschafften Einwohnerschaft ist die Ort¬
schaft völlig geräumt . Der Rhein flieht noch immer in starker
Strömung durch die drei Dörfer Eamvrin , Ruggelb und Bangs .

Drama auf hoher See
Auf dem französischen Frachtdamvfer „Beau Solei !" , der sich in

Le Havre auf dem Wege nach Zentralafrika befand, hat sich ein
Drama abgespielt , das einstweilen noch stark im Dunkeln liegt . An
der Elfenbeinküste starb plötzlich der erste Maschinist im Verlaufe
weniger Stunden , anscheinend an einer geheimnisvollen Krankheii .
Nachdem der Leichnam in das Meer versenkt war , setzte das Schiff
seine Reise fort . Einige Tage später erschoh der erste Schiffsosfi-
zier, vermutlich in einem Anfall von Geisteskrankheit, den Kapitän .
Der Bordfunker , der berbeieilte , wurde von ihm durch zwei
Schüste schwer verletzt. Darauf stürzte sich der Schifssoffizier über
Deck und verschwand in den Fluten . Das Schiff, das damit der
Führung beraubt war , muhte die Fahrt unterbrechen und den
nächsten Hafen anlaufen .

Massensturz bei einem Rennen
Auf dem Berliner Rennplatz Hoppegarten ereignete sich am

Samstag nachmittag ein folgenschwerer Maffensturz. Während
eines Rennens rutschte das Pferd des Reiters Braun , Alsterlust,
aus und prallte mit dem benachbarten Pferde ( Jockey Williams )
zusammen. Beide kamen zu Fall . Ueber sie hinweg stürzten Tarn¬
helm ( Reiter Otto Schmidt) und Triberg (Reiter Ebert ) . Die vier
Pferde sprangen wieder auf und liefen davon , die Reiter aber blie¬
ben bewnhtlos liegen . Williams hatte einen Suftritt gegen ; den
Oherschenkel erhalten , Braun einen Schlüstelbeinbruch, einen Riv -
venbruch und eine leichte Gehirnerschütterung davongetragen , Otto
Schmidt sich die linke Schulter ausgerenkt ; ohne Schaden war nur
Ebert davongekommen. Otto Schmidt , der bekannteste deutsche
Rennreiter , wird voraussichtlich vier Wochen aussetzen müssen .

Die Katastrophe von St . Louis
St . Louis , 2 . Okt . 2999 Helfer, die sich dem Roten Kreuz

zur Verfügung stellten, baben mit einer systematischen Hilfsaktion
für die 2399 Familien begonnen, deren Häuser in den vom Tornado
betroffenen 195 Häuserblocks beschädigt oder zerstört find . Die Hilfe
ist umso nötiger , als schwere Regengüsse die Lage der obdachlosen
Familien noch verschlimmern. Das Rote Kreuz schätzt die Zahl der
Personen , die nach dem Wirbelsturm sofortiger Hilfe bedürfen, auf
7899. Die Regierungssachverständigen erklären , es sei ein Tor¬
nado zweiten Grades gewesen , der wenig Schaden angerichtet bätte ,
wenn er nur das offene Land getroffen hätte .. Die Holzhäuser
find fast durchweg zu Kleinholz zerschlagen , stärker gebaute Häuser
dagegen weniger in Mitleidenschaft gezogen . Ganze Reihen von
Häusern verloren ihre Dächer oder Seitenmauern .

St . Louis , 1. Okt . Nach de» bisherigen Feststellungen be¬
trägt die Zahl der Todesopfer mehr als 9 9. Der Sachscha¬
den wird auf 59 Millionen Dollars geschätzt. Es find Maf-
senspeifungsküchen improvisiert worden. Heute wurden beim Auf¬
räumen der Trümmer eines Schulgebäudes die Leichen
von fünf Kindern gefunden.

TagesKalender
der Sozialücm .partci Karlsruhe

Mittel - und Südweststadt . Mittwoch , 5 . d . M ., abends 8 Ubr,
findet in der .Lambrinushalle

"
, Erbvrinzenstrahe , Eingang durch

den Hof , ein Vortrag , „Das Reichsschulgesetz "
, durch

Gen. Prof . Rohbach statt . Mit Rücksicht auf die Wichtigkeit
dieses politischen und zeitgemähen Vortrages wird um zahlreichen
Besuch gebeten. — Die Herbstfeier im groben Saale des
„Friedrichshofes" findet nicht am 29. , sondern schon am Samstag ,
den 22 . Oktober statt . Programme folgen.

Reichsbanner
Schwarz - Roi -6olö

Jungbanner . Montag , 3 . .Oktober, abends pünktlich 8 Ubr,
Beginn der Uebungsstunde in der Turnhalle der Lidellschule , Mark-
grafenstrabe , gegenüböP der Gewerbeschule . Erscheinen aller Jung¬
kameraden ist Pflicht .

« &*£ §& Vereinsanzeiger
'

Versvagmigsaazelgen finden unter dieser Rubrik in der Regel keineAufnahme , oder wenden zum
Reklamezeilenpreis berechnet.

Karlsruhe
Freie Turnerschaft. Heute abend 8 Ubr Monatsverfamm -

lung im Lokal „Gambrinushalle "
. 7262

Fuhballabteilung . Die Alten Herren werden dringend er¬
sucht, heute abend zu einer besonderen Besprechung zu erscheinen .

Thefrevakteuri G . or . Schüpflla o preßgrsehNche veraritworlungr ArMel . Vvltewlrtfchost, rvln-
lchast-kzmpli. paileloachrlchleii , Sewerlschafttlch» , Au- all« W-U, Lehte Nachrlchlen Hcrman «
gadkl ; IrUflauI N-d-n, FruumbeUage . (BcmetnbtpolIHf. Au» rilttlelbudeu , ftletnf badischeIlhiouir
Stu» der Stadl vurluch , Theater und Musil , üunsl und Miffeu, .Serichlqeituug, MarN und Handel
Hermann Winter ; Sport und Spiel , SoziuNstische» Zudoll , Heimat und wandern, Soiiai »
Rundschau, Genoffenschaslrdewegung, harl- ruher Chronik , vrieskasien Josef Eiset - -> Peiaut-
wörtlich für de» Anzeigenteil Gnfiao Krüger « Sämtliche mohuhast l » Karlsruhe
in Duden o Druck und versau , verlaasdrnckerel voll » freund G. m. b. o . Karl »evtl ,

Nur das Gute behauptet sich. Für die Berechtigung dieses
Wortes sind z. B . Maggi 's ErzeugnMe ( Würze , Suppen - und
Fleischbrühwürfel ) beredte Zeugen. Dank ihrer Güte und vrak-
tschen Verwendbarkeit geniehen sie seit 40 Jahren das Vertrauen
jeder Hausfrau , die auf eine gute Küche hält .

Garantiert 7. u. 8. Oktober Ziehung !
Auslands*

tschtum •Qeld -Lose pä *. * p*.
Mannheim , 0 7, 11 und alle Losverkaufsstellen.stürmet

t<— iun— n—

Postscheck-Konto
Karlsruhe 17043

150,000 Mark
bar ohne
Abzug I
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unssför Spezial -Abteilung

Gardinen - Teppiche
liiiiiifiHiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiitiiiinii

von Montag , den 3 . Oktober zu Sonder -Preisen bis Montag , den 10. Oktober

Gdrdinen -StUckware
TOil -Scheibengardinen _ _ ,per Meter 55 4 85 4 80 4 20 s
Gardinenstoffe 4
kOchengardinen WeU5unVi5n

wi J 40J
Etamine ltso em breit • *■• * 155 90 «r 70 -f
Etamlne -Borden * • s»o v 70 ^ 55 4 45i )
Tüll -Borden . 1 .- 80 V55 j 35 -J
Voile und TOli-Vlfragen

mit Einsatz tlndSpitze - 190 1.70 tlO ' O b
TOII-Spannstoffe • • i'

go 1 .50 es 4 70 4
Moderne Gittertülleweißmanib, _

J40 - 30Ö cm brt • • • • 4.50 2 .70 2.85 2 .10
Voll-Volle it5uJ,50 om br, weiß u.arab - . _ _farbig ; glatt u. gemust . 8 80, 8 .60, 2.70 l >ÖO
Voll-Voile bunt, liOom .brt , Indanthren _bedruckt . . 4.80. 8 60 3 —
Spitzentülle i40-i50cmbrt 8.10. 5 .40,5 .- 4 .35
Madras heiigrondig - - 810 . 2.00. 2.10 1 .90
Madras dnnkelgrundlg2.40, 2.25, 1 .90 1 .45
Schwedenstreifen 80u. iso cm brt. „ .Indanthren gefärbt 260,1.70,1 .30,1 .15 “ 5 -9
Mull weiß gestreift und getupft

110 u. 125 cm breit - > « - 1 .60,1 .45 90 <ft
Mull 125 cm breit, bunt getupft 2 —, 1.75 1 .45
Tüll- und Etamfne -Bettdecken,-1 und 2 bettig . 6.75. 5.—. 8.50,2.40

Tisch « u. Diwandecken
Gobelin-Tischdecken • • 6.75, 4.25 3 .45
Plüsch-Tischdecken82.- . 22.- ,i7.~12.—
Gobelin-Diwandecken .

22.-»- , 15.- , 9.75 0 .50
Plüsch Diwandecken

65.- . 46.- , 82.- 24 .—

Kunstseiden - Tischdecken
rund, vier- u. rechteckig , 85.— 24.— 16.- 8 .75

Kokos-Fußmatten
Doppel -Matte naturfarbig • • 45 -f
Rippen -Matte . 1 .10
Velour-Matte primanaturt. 8.75 2 .70
Gitter-Matte . 3.25 2 .75

BoucläartigeTeppicheSoUd- Oebraucbs -
250/850 cm 200/300 em 160/230 ein

U
130/200 cm Wollperser-TepplcheMuster !7?1

.
' 0r!e

-
nt’

800/400 2601850 2001800 150/250 1201220 cm35 .— 21 . — 14 .50 9.75
W

0
0 ' l

,
P' Ü8Ch

; J «Ppiche orieStaf.
e
Mu8tem

n<1
250|350cm 200/300 cm 165/235 cm 130/200 cm

140.- 105 .- 70 .- 46 .- 34 .-
Prlma Axmlnster Fa.brika/

3001400 256/850 20013011 1701235 180/200 cm112. - 69 .— 51 .— 34 . -
Boucle-Teppicheaus la. Haargarnmoderne Muster

300/400 cm 250/350cm 200/300cm 165/235 cm

236 .- 175 .- 118.- 80 .- 54 .-
Tournay-Tepplche UaUMnwnder-

8001400cm 250/350 cm 2u0!30(lcm 170/235 cm
170 .- 128 .- 120.- 92 - 84.. 64 - 58.- 37.-

Läufei
Jute-Läufer 90 ^ an
Jute-Tapestryläufer solider Ge-

braucbsläufer HOembr, 8.90 . 67 cm br 2 .90
Boucl6 -Läufer aus Ia Haargarn

90 cm breit 5 .— » . . . 67 em breit 3 .75
Woll -Tapestryläufer Perser und

Streifenmuster . 90 cm br . 5.90,67 cm 'br. 3 .60
la Velour -Läufer

90 cm breit 10.75 . . r. . 67 cm breit “ ■—
Haarveiour -Läufer ausgezeicbn.

Strapazlerqualltät 67 cm breit . . . . . 11 .—

Vorlagen

880.- 256 .- 270. 188.- 185.-128.- 125.-

rstoff e

Kokos-Läufer
200 cm 150 cm 120 cm 90 cm 65 cm breit
7.75 5 .80 3 .90 2 .80 1 .95

. . . _ . . 250/350 cm 200/800 omKokos-Teppiche 98>. 80i„ «8 . 58 .-
Kokos -TepplchegndmrDjelemu ^ randen

rund 250 cm 200 cm 165 cm Durchmesser
95 .- 60 .- 40 .-

■ a „ | . . das Beste, was in LäufernTournay-Laufer fabriziertwird,in modernen und PersermustOm .

Ziegen- und Angorafelle
Jute-Vorlagen m. Fransen 2.50 1.40 75 -f
Tapestry-Vorlagen . 5.50 3 .80
Bouclö-Vorlagen . 7.50 6,75 5 .75
Axminster-Vorlagenia- 14.50 bis 6 .25

90/180 cm 90/130 cm 60/120 cm

Chin. Ziegenfelle naturgrauinver-
schiedenen Grössen - - - • 22 —,17.— —.OG

Chln. Ziegenfelle tierfarbig in
' __

verschiedenen Größen 29J50, 17 —
Chln. Ziegenfelle we% Ä a

5u 10.50
Angorafelle weiß und farbig in allen . Q21 .— 15.- 9 .25

Druek-Llnolsum KZdtWdKtr. 2 .90
Inlald- Llnoleum 200 cm breit , ans -

raugierte Muster u . Reste , □ Mtr. 6.60 5 .10
Druck - Linoleum sttzie warc/ZWr' 3 .20
Granit-Linoleum 200 cm breit , zum

Anslegen ganzer Räume. O Mtr . 5.75 5 .25
Druck-Linoleum -Teppiche fehlerfrei
300/400 2501350 200/300 200/250 150/200 cm

Druck-Linoleum-Läufer , fehlerfrei
133 cm 110 cm 90 cm 67 cm 60 cm breit
4 .70 3 .80 3 .10 2 .15 2 .»
Inlald Linoleum -Läufer , fehiertrei
100 cm breit 90 cm breit 67 cm breit
Meter 6 40 Meter 5 .60 Meter 4 .20
Tisch -Linoleum , uni
120 cm 100 cm 80 cm 70 cm 60 cm breit54 - 39 - 23 .50 20 - 11 .75 4 .30 3 .60 2 .90 2.55 2 .20 p Mtr .

Wir unterhalten eine große Auswahl ßeludsdlistan -Vorlageil . - stück 30 . -schoner und farbenprächtiger Orient - . . . 0 _Teppiche , die wir durch günstigen Tabns -Vonageil ■ • • . stück Ö5, -
Einkauf und durch die eingetretene Anatol-VerbifldungSStÜCke stück 65 ."ZoliermäBigung zu erstaunlich ® _ _billigen Preisen z. Verkauf bringen Kelims . stück OO «"

Abgepaßte Gardinen
Etamine -Stores 1.901L51.10 sog 75 d
Tüll -Stores ■ • • 4.25 3.40 2.95 2.70 2 .25
Etamine -Stores mt

8? 6
nw

fl
4
eiö% ) 2 .90

Florentiner-Tüllstores die letzte
Neuheit,weiß u. arabfarb. 88.- 27.- 19.- 17 . "

Tüll-Garnituren steiiig6 .so 4.252 .50 1 .70
Etamine -Garnituren 4I0 mo 2.50 2 .—
Etamine Garnituren mit Hand- „arbeits-Einsätzec . 3teUig 17.50 14.90 12 .50
Etamine -Garnituren Chaies und ,Querbehang ln einem . 6.— 5 .40
Madras-Garnituren3 5 . 3 .20
Madras-Garnitur. gwMgAÄÄ12.25
Rips -Garnituren 3teillg m . Fransen14 .—
Voile - Garnituren 19 .-

Pekorationsstoffe
Kunstseidenstoffe

I3n cm br. viele Muster u. Färb . 4 .- 8 35 2 .75
Dekorations-Ripse iso cm br.

Indanthren gefärbt neueste Farben 8Z5 2,90
Rips - Ramme [XSmrenfaÄlT 7.80
Popeline J^ lMSSSrÄ ^ : 6-

Möbelbezugsstoffe
Möbelripse bedruckt 130 cm breit * 1 .35
Fantasiemöbelstoffeisocm br. 2.75 2 .25
Gobelinstoffe iso cm brt - - 5.- 4.5» 3 .40
MokettplÜSCh 130 cm br. 13 .50 - 8.75 6 .25

Reise - Decken
Kamelhaardecken . . _ _

i Seite uni . 1 Seite # 44 — 28.— 20.— 11 .50 »
AutodeckenMobairplüscb , Kamelhaar

mit Ledereinfass . 75 - 60.- 49.- 48 .- bis 25 .

Messing -Garnituren
Rein Messing ausziehbar bis

* 00 cm 220 cm 180 cm 150 cm
4 .— 3 .20 2 .60 2 .40

Tanzinsiitul Kurl GroRhopl
HERRENSTRASSE 33

_ _ —— —— —i-

Beginn nteuerKurse

Sprechzeiten: 11 —V4 1 n . 4— 7,7 Uhr

IPädagogium neueniieim-L_ ,Gymnas u .Realklassen : Sextab . Reife ” I
Prüfung . Sport Gute Verpflegung |

äußerst preiswert

133 Kaisersirafie 133
Eingang Krenzstraße . gegenüber der

kleinen Kirche

vemaoumesiirepptM
Arthur Baer p

tonschöneInstrumente
solider Bauart

in jeder Preislage
Teilzahlung !

Iflitsikhaus
Schlaile 2
Kaiserstr . 175

Gesucht '?ar
Mädchen

nach größerem Landort ,Nähe Offenbura , zur Mit¬
hilfe im Haushalt Famtlf

e im
fenanl

Gesäll. Äugebote unter
L. Sr. 1L« 8andaSBoIfr .
freundbüro .

Guten Haupt- und
Nebenverdienst |

durch den Verkauf eine?
begehrten AriifelS für jede
Hausfrau und andere . An¬
fragen gegen Rückporto

F. Wisselinck
Bruchsal , Kalserstr. 69

Speisezimmer
Schlafzimmer

Küchen -
schöne moderne Formen ,in vrima Qualität und
großer AuSivahl äußerst
billig zu verk . (ZahlungS -
erleicht Sitaler ,
Möbelschreinerei u. Lager
Ludwig Wllhelmstr . 17

Amtliche Sekmmtmachllngen
Slratzensperre.

Die Landstraße Nr . 2 , Mannheim - Kehl, wird
aus der Strecke von Kilometer 70,390 bis 75,000 ,d. t. zwischen Grünwtnkeh und Mörsch, zwecks Her-stcllnug von Daucrdccken vom 3 . Oktober an bis
auf weiteres für den FuhrwerkSverfehr gesperrt

Umgehungrwcg : Von Mühlburg über Karls¬ruhe , Ettlingen , Mörsch , Durmersheim , Biettg -
hclm nach Rastatt und umgekehrt.

Ucbertrelungcn werden nach z 121 Pol .Str .-G .B . bestraft. *
1697Karlsruhe , 1 . Oktober 1927. O .Z . 117

Bad . Bezirksamt — Abteilung IV,

3. Für Personen , die. selbständig erwerbs -
oder berufstätig sind , sind in Svalte 12 der
Saushaltungsliste Angaben zu. macken . Außer¬
dem ist ein „BetriebsblatF für jeden „Sauvt -
oder Nebenbetrieb "

. (Betriebsstatte . . La¬
gerraum . Büro . Behorde .. ,auch für .freie Be-

Personenstlinds. und Betriebsaufnahme
für die Steuerveranlagung.

1 . Die Polizei verteilt in den nächsten Ta¬gen die vom Landesfinanzamt geliefertenZäolvaviere (Saushaltungsliste . Betriebs¬blatt und Hausliste ) an die Hausbesitzer oderihre Vertreter , die ihrerseits Haushaltungs¬liste und Betriebsblatt sofort an die aufihrem Grundstück befindlichen Haushaltungenund „Betriebe " ( auch Büros , Behörden usw .)weitergeben.
_ 2. Jeder Saushaltungsvorstand füllt eineSaushaltungsliste für sämtliche Personen sei¬nes Haushalts gemäß der auf der Liste ab¬gedruckten Anleitung aus ( Straße . Hausnum¬mer und Namen auf der Vorderseite nichtvergessen !) . In die Liste sind alle Personeneinzutragen , die am 10. Oktober 1924 in derbetressenden Wohnung wohnten oder zum be¬treffenden Haushalt zählten : dazu gehörenauch z . B . Dienstboten . Zimmermieter , fer¬ner Personen , die nur vorübergehend abwe-
sMd und. und endlich auch solche Kinder desWohnungsinhabers , die zwar nicht in feinemHaushalt wohnen , aber in der Ausbildungbegriffen find . Vorübergehend oder zufälligabwesende Personen stnd in der Haushal¬tungsliste unter 8 einzutragen , sämtliche An¬wesenden . dagegen unter A . Es wird drin¬send ersucht , die Haushaltungsliste völlständ-dig und richtig auszufüllen . Auch die Fragenachder Religionszugehörigkeit muß für allem die Liste eingetragenen Personen beant¬wortet sein.

bungsbogen erhalten haben sollten , find v«l
pflichtet, sich solche bei einer PolizeiwacheJ ;verschaffen . Hausbesitzer, deren Listen Vst
18 . Oktober nickt abaebolt sein , sollten, sie ,verpflichtet , sie umgehend bei . einer Pol »«'
wache abzugeben. _ , ,

Betriebs auf dem gleichen Grundstück wohntoder nicht . Werden mehrere Betriebe aufeinem Grundstück von dem gleichen Inhaberbetrieben , lo find sämtliche Betriebe des In¬habers auf einem Betriebsblatt aufzufübren .4. Die Angaben über landwirtschaftlicheBetriebe sind nur m der Haushaltungslisv
einzutrayen . auch dann , wenn es sich umNebenbetriebe handelt .

5 . Maßgebend für* alle Angaben sind die
Verhältnisse vom 19. Oktober 1927.

6 . Die ausaefullten Erbebungsbogen sind
zu unterschreiben und an den Hausbesitzerspätestens am 12 . Oktober zurückzugeben .7 . Der Hausbesitzer hat in die „Hauslistedie aus seinem Grundstück befindlichen Haus¬haltungen und „Betriebe " einzutragen , so¬dann die ausgefüllten Erbebungsbogen seines
Grundstückes zu numerieren und durch Ver¬
gleich mit der von ihm ausaefüllten Haus -
liste zu prüfen , ob er über sämtliche Haus¬
haltungen und Betriebe seines GrundstücksZählpaviere erhalten hat . Ferner hat er . soweit es - - - - - --- -
listen d
wobner _ — _ _ ._1927 richtig eingetragen sind . Er bat auf der
Hausliste die Richtigkeit und Bollstandrgkersämtlicher Listen seines Grundstücks zu be
scheinisen und gegebenenfalls in Svalte „Ver¬
merke einzutragen , welche falschen oder feh¬lenden Angaben er nicht hat richtigstellenoder beibringen können. Auch über „Be¬triebe"

. die sich aus unbewohnten Grund¬
stücken befinden , müssen Betriebsblätter ab¬geliefert werden : ablieferungsvflichtig ist indiesem Falle der Betriebsinhaber bezw . seinVertreter .

8 . Die Erbebungsbogen werden ab 13 . Ok¬tober von der Polizei wieder eingesammeltWem die Ausfüllung Schwierigkeiten macht ,wende sich an das ftädt . Statist . Amt (Zäh -
ringerstr . 98) oder an die Gemeindesekretäre.9. Haushaltungsvorstände oder Leiter vonBetrieben , die bis 12. Oktober keine Erbe-

die den Anordnungen zuwiderhandeln ( dal
gehört auch Nichteinhaltung der Fristet
letzen fick der Bestrafung aus . Wer unvM,' ündige oder falsche Angaben macht , bat IJ, ie ihm dadurch bei der SteuerveranlagEund Steuerzahlung etwa entstehenden Uzannehmlichketten selbst zuzuschreiben .

Karlsruhe , den 1 . Oktober 1927
Der Oberbürgermeister .

Gebrauchte 72151

OBEL
aller Art kaust jederzeitD. Gntmann
Rudolfstraße 12, Tel . 6608

Zugelaufen
Deutscher Boxer
Hund ) gegen EinrückuaT
gebühr und Futtergeld r
zuholen Hardtstr . 164

Mlinger Anzeigen.
• VürgerauSschuß 'Versammlung . .

Ich berufe die Mtglieder des BürgerauSschUv̂
zu einer öffentlichen Versammlung ans

Dienstag , den 4 . Oltober 1927, abends 8 U6*'
in den großen RathauSfaal .

Tagesordnung :
1. Verkauf des AnwefenS Albstraße 51. jt2. Kaufvertrag zwischen der Konservensabrik

A .-G . und der Stadtgemeinde betr . Erwerb ^
Grundstücke Lgb. Nr . 5466/67 . 5475 und 57»' ,

3 . Kaufvertrag zwischen der Stadtgemetnde
der Firma Ftndetsen u. Weber o . H . betr .
kauf eines Teils des Grundstücks Lgb. Nr.

4. Unterstützungsaftion für die Bauherren
" .

Die Akten liegen von heute an während 2 .
GefchäftSstunden sowie am Sonntag , de« l - Jj.rtober , vormittags von 11 —12 Uhr . M der ^
fchreiberet zur Etnstcht « tt .

Die EtnladungSfrtst ist auf drei Tage fsOOE^» 11 l 1 « g e n . den 29. Sepie« »«» ME7.
“

, Sec BUtflertgetltt«,
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